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0c Zehn Jahren im März unternahm es eine Schar poli-
Abenteurer, sich zum Herrscher über das deutsche Volk

Eversen und die Grundlagen seiner freiheitlichen Ver-
V|)tt T "mZustürzen . Es gelang den Kapp, Ludendorff und

durch einen militärischen Handstreich der Reichs-
dirl. zu bemächtigen und die rechtmäßige Regierung zu

-" eiben.
An schien das Spiel der Verschwörer gewonnen, das

^ n
ber Republik besiegelt , da erhob sich mit einem

l ^ aae das arbeitende Volk . Unter der Führung der Sozial -

^aiir '
r wenigen Stunden war der Generalstreik da , der ge-

'
tofte ' " wfaffendste politische Masienstreik, den die Ee-

‘‘i jv
6 tennt .

gjfln fy** bchlag, der das ganze Wirtschaftsleben zum Stillstand
'
»nAsittea ^ hnrte auch den Arm der neuen Gewalthaber . Sie

geglaubt regieren zu können, weil sie sich im Besitz der
^j.^ .ischen Machtmittel befanden, und in dieser Beziehung
^ >hr Sieg vollständig. Run aber sahen sie sich einem
ty .10^ anifterten Widerstand gegenüber, der ourch rohe Ee-

bicht zu brechen , der auch durch

„j. ^ esdrohungen gegen Streikführer und Streikposten
LZu erschüttern war . Rach wenigen Tagen brach ihre Herr -

11 Zusammen, und sie ergriffen die Flucht.

Ein Sieg der Republik, ein Sieg des Volkes
steht seit dem März 1920 mit unvergänglichen Lettern in die
deutsche Geschichte eingetragen . Wir wollen die Tapferen
ehren, die ihn erstritten , und die Opfer , die für ihn fielen.
Wir wollen stolz der Tage gedenken , an denen das werktätige
Volk gezeigt hat , was es kann, wenn es einig ist.

Eine Mahnung zur Einigkeit an das arbeitende Volk , eine
Warnung an alle Feinde der Republik soll das Fest der Er¬
innerung sein , das wir am 16. März begehen .

In dieser Zeit wirtschaftlicher Rot und schwerer politischer
Kämpfe, angesichts der dreisten Vorstöße der Reaktion und der
unverhüllten Drohungen mit neuen Putschen ist es doppelt
notwendig , die Erinnerung an jene Tage wachzurufen, an
denen die deutsche Arbeiterschaft die demokratische Republik
als die Grundlage ihres weiteren Aufstieges erfolgreich ver¬
teidigt hat .

Alle republikanisch Gesinnten im Lande, vor allem die
sozialdemokratisch Organisierten , Partei , Gewerkschaften , die
mächtigen Kultur - und Sportorganisationen der Arbeiterschaft
und die große Schutzorganisation der Republik, das Reichs¬
banner , werden Zusammenwirken , um die Erinnerungsfeier
würdig zu gestalten.

Rüstet zur Feier am 16. März !
Es lebe die Republik!
Es lebe die Sozialdemokratie!

^ Vetdtand xlei S tf iiabdemokMiUe&en SU&tei 'DeukcMattd
\

Schober in Berlin
deutsch-österreichische Zusammen-

k
gehörigkett

«eijl
1**» 22 . Febr . Der Reichspräsident empfing den in Berlin zu
Eilenden österreichischen Bundeskanzler Schober zu längerer

>i> k/*
.̂ " 8- Weiterhin erfolgten wirtschaftliche Besprechungen

jw 1 österreichischen Gästen.
!«ts »Reichskanzler gab zu Ehren des österreichischen Bundeskanz-
Nifie ' Schober und seiner Begleitung ein Essen . In einer An-
^ 8i Klärte Reichskanzler Müller . Wir freuen uns mit Ihnen ,
VBtt >

e Haag für Oesterreich eine befriedigende Regelung wich-
lei «

rQQe
.
n baden erzielen können. Alle Fortschritte ihres Landes

:tn,&
et inneren und äußeren Entwicklung begleiten wir mit

i>r^ »§ 2wpatbie . Die Schicksalsverbundenheit unserer Länder
^ tt or

e
-9e *n bie Zukunft läßt uns Oesterreichs Glück und Ge -

einen Teil unseres eigenen Schicksals empfinden.
Schober erwiderte u . a .: Wenn auch

jeder der beiden Staaten auf sich allein
. , n, war, [o hat doch dieses gemeinsame hart « Schicksal

„ . cherer Stammesgleichheit wurzelnde Znfammengehörig-
nur noch inniger und fester gestaltet. Das Deutsche

2> tz^ kanzler Dr .
,^ 'strnzkampf

MeitÜ nJ >ai>et auch bei den schwerwiegenden Entschlüssen , die es
..̂ agen zu fassen haben
erreich » sicher fein.

wird , der brüderlichen Anteil -

l 0' : Ansprache im Berliner Rundfunk äußerte Dr . Schober
!« ei,b 3n 0t bes Krieges , das Elend der Nachkriegszeit, die vielen

^ welche die letzten 16 Jahre uns geschlagen haben,
*ti

'*»1
ni [b ts ändern , sie haben uns vielmehr nur noch in

ö>e einander nähergebracht . Gemeinsam war und ist
JNsfof

^
eooKe Arbeit an der Wiederaufrichtung dessen, wa-

Aisch,̂ Ä^ vbe an kulturellem und materiellem Besitztum
C s Sun>!?

t 'on vernichtet hat . Gemeinsam ist uns der Wille , ein
Glicht für eine Zukunft zu bauen , die uns jenes Leben

kl °uf welches das deutsche Volk im Hinblick auf die Größe
*<f) ^

t8<tnncnfictt und seiner kulturellen Leistungen An-

was die
der

Ipllfftgf

Nr . 1 : Bundeskanzler Dr . Schober,' Nr . 2 : Polizeipräsident Zör-
giebcl ; Nr . 3 : Oesterreichischer Gesandter in Berlin , Dr . Felix

Frank ; Nr . 4 : Reichsaußenminister Dr . Curtius (X ) .

Kabinett Lhautemps und die Sozialisten
Der französische Ministerpräsident Chautemps hat am Samstag

mittag eine Delegation der sozialistischen Fraktion , bestehend aus
Leon Blum , Renaudel , Erumbach , Cincent Auriol , Salengro , Be-
dauce und Reboul empfangen, um sich mit ihnen über die parla¬
mentarische Lage und die von der Partei in Aussicht gestellte Unter¬
stützung seiner Regierung sowie über die Aufstellung eines Mini¬
malprogramms unterhalten .

Wenn auch über das künftige Berhältnis zwischen dem,Kabinett
und der sozialistischen Fraktion , die erst am Dienstag darüber end¬
gültig beschließen wird , sich augenblicklich noch nicht viel Konkre¬
tes sagen läßt , so steht doch bereits fest , daß in der für das Schick¬
sal des Kabinetts entscheidenden Abstimmung über die Regierungs¬
erklärung Chautemps mit der Gesamtheit der 101 sozialistischen
Stimmen rechnen darf . Wie sich das Verhältnis in der Zukunft
gestalten wird , hängt ausschließlich von der Politik des Mini¬
steriums ab . Auf jeden Fall dürfte die Bindung sehr viel lockerer
sein als sie es zur Zeit der ersten Kartellkabinette gewesen ist. Es
ist sicherlich kein Zufall , daß, während Serriot die sozialistischen
Führer bereits vor der Konstituierung feines Kabinetts zu Rate ge¬
zogen bat , Chautemps die Verhandlungen mit ihnen erst ausge¬
nommen hat , als er fein Ministerium bereits unter Dach und Fach
batte . Immerhin wird auch er mit der sozialistischen llnterftützuug
rechnen können, solange er eine wirklich demokratische Politik
macht.

Dr . ckösters Veifehung
Hamburg » 22. Febr . In der mit Blumen und Kränzen überreich

geschmückten Neuen Kapelle des Blankeneser-Sülldorfer Friedhofs
hätte sich am Samstag mittag die grobe Schar derer eingefunden ,
die gekommen waren , um dem in Belgrad verstorbenen deutschen
Gesandten Gen. Dr . Köster das letzte Geleit zu geben. Neben Reichs¬
minister Severin g sah man Staatssekretär Dr . v. Schubert ,
der das Auswärtige Amt vertrat , forme mehrere Abteilungsleiter
dieser Behörde . An der Beisetzung nahmen ferner teil der Nachfol¬
ger Dr . Kösters in Riga , Gesandter Dr . S t i e w e und der zurzeit
in Deutschland weilende Gesandte in Warschau. Rauscher , ferner
die Spitzen der Hamburgischen und Altonaer Behörden und als
Vertreter der Sozialdemokratischen Partei der Vorsitzende Abge¬
ordneter Wels . Durch ein Spalier von berittener Schutz¬
polizei und Reichsbanner batte der Trauerzug seinen Weg
in die Kapelle genommen.

Der Oberbürgermeister von Belgrad bat an den Präsidenten des
Hamburgischen Senats folgendes Telegramm gerichtet : Um die dank¬
bare Erinnerung an unseren unvergeßlichen Freund Dr . Köster zu
wahren , wurde am 21 . Februar der Vorschlag der Gemeindeverwal¬
tung in der Sitzung der Stadtverordneten einstimmig angenommen ,
der an der Deutschen Gesandtschaftentlangsührenden Straße den Na¬
men Dr . Adolf-Köster-Strabe zu geben.

Minister Severing über die politischeLage
Chemnitz, 23. Febr . Auf Veranlassung der Ortsgruppe Chemnitz

der Sozialdemokratischen Partei svrach am Sonntag im Volksbaus
Reichsinnenminister Severing vor einer stark besuchten Versamm¬
lung über die politische Lage . Im Verlaufe seiner Rede ging Se¬
vering auf die Politik der äußersten Rechten »nd Linken ein und
erklärte : Solche Methoden hätten der deutschen Wirtschaft schwer
geschadet . Die Sozialdemokratie wolle mit der Wirtschaft Hand in
Hand arbeiten , nicht Maschinen zerschlagen , sondern den technischen
Fortschritt nutzbar machen . Mit dem , was die Nationalsozialisten
wollten , sei der deutschen Nation nicht gedient , denn Deutschland
sei nicht Italien , nicht Spanien und nicht Rußland . Aber mit
diesen Gegnern werde die Staatsmacht schon fertig werden , wenn
fie versuchen sollten, die Not des Volkes durch Putsche und Gewalt -
maßnabmen zu vergrößern .

Lastchmelöungen über kommunistische
Nusmarschpläne

Die deutschnationale Presse meldet in sensationeller Aufmachung,
daß bei der Hausschung in dem Gebäude der kommunistischen Zen¬
trale u . a . „Aufmarschpläne gegen Berlin “ gefunden worden find .
Diese Behauptung entspricht nicht den Tatsachen.

Wir stellen fest, um den revolutionären Elan der Kommunisten
nicht im falschen Licht erscheinen zu lassen , Revolution haben die
kommunistischenMaulhelden bis jetzt nur mit dem Mundwerk und
auf dem Pavier gelvielt , dazu so blöde , daß fie sich in den meisten
Fällen unwillkürlich selbst der Staatsanwaltschaft auslieferteu .

^ricg und Nuslanüslieferungen
uttlungsversakreu gegen Krupp

^
und Tftgsten

VjE .Öbctr»; , Leipzig, 22. Febr . (Eig . Drabtb .)
» !^ banwalt bat gegen die Firma Krupv in Essen und

>vka . » , in Müllheim a . d. Ruhr ein Ermittelungsver -
l 5) k!’tet ^ .' "Ndesverräterischer Begünstigung und Kriegsverrats
S , g

' iUti Ermittelungen sind auf Borwürie zurückzuiühren,
V *‘' asm» * • men den früheren Feindmächten durch Lieferung
k.Vx nte tioI während des Krieges Vorschub geleistet haben
fV ' ttt A» .
»

tf|oiiu 3etio ,öf)tcu ’ das schon seit Wochen schwebt, sind inzwischen
SN vernommen worden, darunter der Professor der

^ kk̂ k«i»,^ °iogie an der Universität Freiburg i . Br ., Dr .
tO« k

”1 airi \t v ’ ou *,et und der Pazifist Otto Lehmanu-Rußbüldt .
V

<ltUarrr &eiiLötc Dberreichsanwaltschaft sämtliche Lieserungsvci -
Me ■?*tt. Firmen über Kriegsmaterial nachvrüfen und

5 - — deutsch- englischen gemischten Schieds-
die gegen die Firmen erhobenen Vor -

»E^ Ichtsakten ^cs
^ ieh^ mittel Wr

Dem Ermittlungsverfahren der Oberreichsanwaltschast liegen vor
allen Dingen Darlegungen in dem Buche „Die blutige Internatio¬
nale der Rüstnngsindustrie " von Otto Lebmann -Rußbüldt zugrunde.
In chicem Buche wird u. a. festgestellt , daß die Firma Thyssen wäh¬
rend des Krieges an Holland Jnfanterieschutzschilde für 64 Ji ver¬
kaufte, die sie der deutschen Heeresverwaltung mit 117 M berechnete .
Der Firma Krupp wird zum Vorwurf gemacht , daß sie ein Patent
zur Herstellung von Eranatzündern an England abgegeben bat .
Ueber diese Lieferung bat vor Jahren vor einem englisch -deutschen
gemischten Schiedsgericht ein Prozeß der Firma Krupp gegen die
englische Firma Vickers geschwebt . Die Firma Vickers hat seinerzeit
Zünder nach einem Kruppschen Patent hergestellt. Krupp verklagte
deshalb die Firma Vickers auf Zahlung der Priorität mit einem
Schilling pro Zünder bzw . auf einen Gesamtbetrag von 123 Millio¬
nen Schilling . Den Firmen Kruvv und Thyssen wird darüber hin¬
aus vorgeworsen, daß sie während des Krieges sehr viel Rüstungs¬
material nach Holland und an die Schweiz geliefert haben , obwohl
sie wußten , daß das Material von den neutralen Ländern an die
Feindmächte gelangen mußte und dort zur Herstellung von Waffen
bzw . Munition gegen die Mittelmächte benutzt wurde.

Student Mestelseinen Verletzungen erlegen
Berlin , 23. Febr . Der nationalsozialistische Student Horst Wes¬

se l , der am 14. Januar ds . Js . in feiner Wohnung in der Groben
Frankfurter Straße von mehreren Kommunisten überfalle « und
durch einen Revolverschuß in den Hals schwer verwundet wurde , ist
seinen Verletzungen erlegen.

von Kohlenlager verschüttet
Reuyork , 22 . Febr . Infolge des Bruches eine» Stahlträger »

stürzte in einem Kohlenlager des Stadtteils Bronx eine Lawine
von etwa 10 0 0 Tonnen Kohlen auf den Hof herab. Dabei
wurde eine Reihe Personen verschüttet. Bisher wnrdeu 9 Tot « ge¬
borgen. Die Rettungsarbeiten werden mit Nachdruck betrieben . Bis
jetzt wurden . 5 Verletzte gerettet .

Lawinenunglückbei volognola
Rom » 23. Febr . Rach den bis Mitternacht hier eingegaugene«

Meldungen sind einer Lawine , die mehrere Landhäuser bei Bolog »
nola unter sich begrub, 13MenschenzumOpfer gefallen. Sie
wurden aus den Schneemassen zu Tage gefördert . Drei Personen
sind schwer, zwei leicht verletzt. Vermutlich liege» »och sieben Be¬
wohner der verschütteten Häuser unter dem Schnee begraben.
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Lehrreiche Ziffern
Ausländische und deutsche Gestehungskosten

Die breiteste Oesfentlichkeit war bisher geneigt, anzunehmen,
datz die deutschen Reparationslasten es zur Folge haben, datz aus¬
ländische Unternehmungen hinsichtlich des Anteils der Steuern,
Soziallasten und Löhne an den Kosten der Produktion besser
g e st e l l t sind als deutsche Unternehmungen . Jetzt wird in der
Finanzpolitischen Korrespondenz in einem von Jürgen Kuczinsky
durchgefübrten Vergleich nachgewiesen , daß bei einem der größten
amerikanischen Stahlkonzerne ( United States Steel Corporation ) ,
deren Umsatz zweieindalbmal so groß ist, als der der Bereinigten
Stahlwerke A .-G., bei dreimal so hohen Löhnen der Anteil der
Steuern, Soziallasten und Löhne erheblich gröber ist, als beim
Ruhrmontantrust. In welchem starken Ausmaße das der Fall ist,
zeigt folgende Zusammenstellung:

Bereinigte Stahlwerke
1928 '1929 :

Der Durchschnittslohn
des Arbeiters und Angestellten
beträgt :

2585 Mark .

Unit. States Stert Corporation
Der Durchschnittslohn des Ar¬

beiters und Angestellten be¬
trägt :

7837 Mark .

vomDie Löhne machen
Gesamtumsatz aus :

34,7 Prozent.
Die Steuern machen vom

Gesamtumsatz aus :
4,3 Prozent.

Löhne , Steuern und
Soziallasten machen vom Ge¬
samtumsatz aus :

42,5 Prozent.

Die Löhne machen vom Ge¬
samtumsatz aus :

45,3 Prozent.
Die Steuern machen

Gesamtumsatz aus :
5,6 Prozent.

vom

Löhne, Steuern und Sozial¬
lasten machen vom Gesamtum¬
satz aus :

51,8 Prozent.
Au » dieser Zusammenstellung ergibt sich , daß der «roh« ameri¬

kanisch« Konzern dreimal höhere Löhne zahlt , das der Steueran¬
teil im Verhältnis zum Umsatz höher und der Anteil der Löhne,
Sleuern und Soziallasten , der wichtigsten Produktionskosten , fast
um 25 Prozent über dem der deutschen Bereinigten Stahlwerk«
liegt .

Diese Tatsachen sind auherordentlich überraschend und zur Be¬
leuchtung der Mentalität der deutschen Unternehmer auherordent¬
lich lehrreich. Freilich besteht noch ein Unterschied : In dem Ge¬
schäftsbericht der United States Steel Corvoraton findet man
kein Wort darüber , dah die Steuen, Löhne oder sozialen Lasten
zu hoch wären .

Eriverbslosemwl
Zu dem dieser Tage veröffentlichten Artikel „Erwerbsloscnschick -

fol “ wird uns geschrieben :
Wie immer man sich auch zu diesem Problem stellen mag : Mit

dem Tröste auf die Zeit, in der die Arbeiterschaft über die zahlen-
mähige Macht verfügt , ist den Erwerbslosen nicht gedient. Unter
den praktischen Mahnahmen , der Erwerbslosigkeit positiv beizukom -
men, scheint mir die Herabsetzung der Arbeitszeit das geeignetste
Mittel zu sein . Partei und Gewerkschaften mühten viel energischer
für diese Forderung eintreten . Wir kommen ja bei dem derzeitigen
Stand der Technik um diese Frage überhaupt nicht herum . Diese
Frage bräuchte ja nicht nach einem starren System gehandhabt zu
werden. Automatisch mit zunehmender Arbeitslosigkeit mühte die
Atbeitszeit nach einem gewissen Inder gesenkt werden, um sich bei
Bedarf wieder auf die gesetzliche Höbe zu heben. Mrf die Gefahr ,
dah sich der etwaige Verdienstausfall nicht durch Lohnerhöhung aus-
gleichen , lieh« . Dies biehe seitens der Beschäftigten gegenüber den
Erwerbslosen ein „Opfer" bringen . Diese zwangsläufige Herab¬
setzung der Arbeitszeit würde m . E . ihre heilsame Wirkung auf die
Unternehmer nicht verfehlen . Denn dah alle Entlassungen jeweils
dem Umstand geringer Aufträge zuzuschreiben sind , wird sehr zu
bezweifeln sein . Der scharfmacherische Unternebmerteil wird es
sicher nicht ungern sehen , wenn den Trägern der Sozialversicherung
Schwierigkeiten erwachsen . Früher wurde seitens der Arbeiterschaft
mit gröhtem Nachdruck der Standpunkt vertreten : Vor Entlassun¬
gen zuerst Verkürzung der Arbeitszeit . Von diesem Standpunkt ist
man bald ganz abgekommen. Heute verläht man sich auf die Er-
rverbslosenfürsorge und siebt kalten Herzens zu , wie ein Teil der
Kollegen aufs Pflaster gesetzt wird . Aber aus den Abgebauten von
deute werden übers Jabr die Ausgesteuerten , die der Fürsorge und
den Gemeinden anheimfallen , werden solche , die dem Radikalis¬
mus und Fatalismus verfallen .

Als weiteres Mittel wird oft die Herabsetzung der Altersrenten-
grcnze angeführt . Diese Frage bat ihre Licht - und Schattenseiten .
Mit Zwang »um Austritt aus der Arbeit dürfte diese Mahnahme
nicht verbunden sein . Der in guten wirtschaftlichen Berhältnisien

Die politische Verrohung
Oer „litte Abraham" zur nalionahozialiMchen Raffenriecherei

Die Kampfmethoden der Ratio nalsoziali -
st e n und der ihnen sehr wenig fernstehenden Deutschnatio¬
nalen und Stahlhelmler haben allgemach Formen angenom¬
men , die den politischen Kampf in Deutschland teils den e i n -
stigen Manieren südamerikanischer Republi -
ken ähneln lassen , teils an den Ton im Kuhsta 11 ost¬
elbischer Analphabeten erinnern . Die Verrohung , die aus
nationalsozialistischen Blättern wie der „Stürmer " spricht und
die Niveaulosigkeit, welche z . 33 . das Organ der badischen Na¬
tionalsozialisten „Der Führer " verrät , lassen einen Blick in
den Tiefstand deutscher Kultur an gewissen Stellen tun , der
zu einem peinlichen Urteil über das Ergebnis aller Bildungs¬
bestrebungen führt . Neben der gemeinen Art , wie national -
sozialistischerseits politische Gegner aufs häßlichste beschimpft ,
ja oft mit persönlichen Drohungen bedacht werden, tritt vor
allem der in die Potenz gesteigerte Antisemitismus
übelsterArt hervor . Blutopfer , wie sie von jüdischer Seite
zu Zehntausenden im Kriege gebracht worden sind (wir er¬
innern an das Symbol Ludwig Frank ) werden wegge¬
wischt, eine fast jahrtausendjährige Verbundenheit wird ge¬
leugnet und gewisse Volkskreise werden dafür in einen ebenso
unwissenschaftlichen wie innerlich unwahrhaften Ras¬
senfanatismus hineingesteigert , daß man die Ergebnisse
solcher Rassenriecherei manchmal nur zu gern mit einem Lä¬
cheln aufnehmen möchte, wäre die volksverhetzende Wirkung
nicht zu stark . Die Dinge find bereits heute soweit gediehen,
daß der stellvertretende Vorsitzende des Reichsver¬
bandes der deutschen Industrie , Herr Abraham
F rowein , der bis vor kurzem der deutschnationalen
Volkspartei angehörte , eine Rede vor dem Reichsausschuß des
Reichsverbandes des deutschen Groß- und Ueberseehandels mit
folgenden Worten einleitete :

Meine sehr verehrten Herren !
Ich mutz zunächst den Herrn Vorsitzenden , aber hoffentlich nicht

Sie, meine Damen und Herren , enttäuschen. Der Herr Vorsitzende
hat mich gebeten, etwa 20 Minuten zu sprechen, diese Redezeit
werde ich nicht in Anspruch nehmen. Ich mutz aber dem Herrn Vor¬
sitzenden noch eine weitere Enttäuschung bereiten . Er hat offenbar
nicht gewutzt , wer ich war, als er mich bat, in diesem Kreile zu spre¬
chen. Wenn er den „A u f m a r s ch"

, Blätter der Deutschen Jugend,
das Organ des Nationalsozialistischen Schülerbundes , gelesen hätte,
so würde er wissen , datz Herr Erich Berger in Dresden festgcstellt
hat , dah ich ein Erohkavitalist und E r z j u d e bin. Ich sage das
nicht , weil ich mich gekränkt fühle . Erohkapitalist zu sein wäre mir
sogar recht angenehm, aber ich erwähne diese Angelegenheit ein¬
mal und ich hätte mich gefreut , wenn der Herr anwesend wäre ,
weil allmählich die Methoden des politischen Kampfes in Deutsch¬
land anfangen so übel zu werden, datz man sich schämen mutz.
Man kann vielleicht nicht von einem Herrn , der über Politik und
Jugend schreibt , verlangen , dah ibm bekannt ist , datz alttcstamen -
tarische Bornamen auch heute noch in calvinistischcn Kreisen der

ganzen Welt üblich sind . Als ich als junger Mann in « ««* ® f.
eintrat , batten wir als Arbeiter drei Brüder, di« Abra « ,
Isaak und Jakob hictzcn . Man kann auch wobl von
solchen Mann nicht erwarten , dah er weitz, dah der Name
altgermanischen Ursprungs ist und weder mit froh noch m » ^
etwas zu tun hat , wobei ich aber ausdrücklich unterstreiche, jj
persönlich weder gegen den Wein noch gegen die Fröhliî eit
einzuwenden habe. Aber diese Dinge gehen ja viel weiter . -
man nicht schon aus dem Namen auf den Erziuden schließen v

anderes . In den Mitteil »"
Alte»

frltt!

Sa

so erfindet man irgend etwas
der Ortsgruppe Groh-Berlin der Vereinigung der
schafter war kürzlich in einem Bericht über den Boung -P *9 " -
gendes zu lesen : An die Stelle des aufrechten Dr . Bögler trat
dessen Rücktritt der jüdisch verheiratete Eeheimrat Kastl, jü
des ebenfalls jüdisch verheirateten Dr . Stresemann . Sow»"^
jüdische Verheiratung Eeheimrat Kastle wie die Schwäger,!^ ,,
mit Dr . Stresemann sind hundertprozentig erfundep ! Ich
hole, ich sage diese Dinge nicht , weil ich sie als Beleidig »»« ^
finde, trotzdem sie als solche gemeint sind ; ich sage sie . ® e’
erschreckend ist , wie wenig man heute in Deutschland erk A
worauf es für Europa ankommt. Wenn Europa sich nicht
selbst besinnt, wenn es Europa nicht gelingt , durch Zusammen« ^
die furchtbaren Wirkungen des Krieges auszugleichen, so
sehr bald andere Rasirnsragrn geben als die jüdische , yna ^
werden uns gegen Baschkiren und Hottentotten zu wehren »s t
Die Leute , die solchen Unsinn schreiben wie den von mir ittre
wissen überhaupt gar nicht , was Rasienfragen eigentlich **

y jjp
sie wißen nicht , wie anwidernd derartige Anwürfe gerade f»* .^
i <*ttK mX Stit KA *ttfv<4-b «tim * ..jjcnigen sind , die sich noch zum Christentum bekennen . Der - ^
punkt der Narretei wird allerdings erreicht, wenn Jesus
deshalb verleugnet wird , weil er ein Jude war , und wenn -
anstatt des Christentums den Wotan -Kult wieder einführen

mit der Rede des Herrn Abra ^Wir freuen uns , daß . _ „ _
Frowein , der zeigt , daß hinter manchem jüdisch f ItffBj
den Namen sich gar oft ein r a s s e n r e i n e r *1V,
verbirgt (manchmal soll es allerdings auch u m g e k e h r
daß aus urgermanischem Etikett orientalische Art Cji
leuchtet ) , endlich einmal eine Persönlichkeit aus dem
des Eroßunternehmertums es für notwendig gefunden ^ ,
gegen den volksschädigenden Unfug des Rafsenfanatw' ,
energisch Front zu machen , und damit zum Alarm
die zunehmende politische VerrohunS ^
Deutschland zu blasen. Noch mehr aber würden wir uns
wenn es Herrn Abraham Frowein gelingen würde, >

j-
näheren Freunde im Kreise der Indust z
und des Großkapitals dazu zu bringen , die » ^
ventionsquellen die von der Schwerindustrie 3" ^
völkischen Kreisen laufen , zu verstopfen — weil ^
von ganz allein der Strom des Hasses und des
fanatismus , der von den Völkischen aus über Deutschs""
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ergießt , mangels Draht zu fließen aufhören würde.

lebende ältere Arbeiter würde eventuell ipit Freuden aus der Ar¬
beit austreten, was man dem weniger gut gestellten nicht zumuten
kann. Eine weitere Frage betrifft die Doppelverdiener , ins¬
besondere die Staatspensionäre, Herabsetzung der Pension auf die
Höchstgrenze von 12 000 Jl , Entzug der Rente für solche, die in
nachweisbar gut bezahlter Stellung sind . Ein diesbezüglicher Vor-
stoh unserer Reichstagsfraktion würde dankbaren Widerhall finden .
Eine Ausdehnung der Schulzeit von 8 auf 9 Jahren wäre eben¬
falls erwägungswert . Lieber für den jungen Menschen noch ein
Jabr mehr Lerngelegenheit als nach beendeter Lehrzeit arbeitslos
verkommen.

Oer Weinkeller im Liebknecht-Haus
Die Inszenierung von „Hungermärschen" gehört zurzeit immer noch

zur Hauptaufgabe kommunistischer Politik. Aber während man in
der kommunistischen Presse den Parolen der KPD .-Zentrale gemäß
das Volk zu Demonstrationen aufzuvutschen versucht und wie die
Wilden gegen die Sozialsaschisten wütet, feiern die KPD. -Grötzen
im Karl- Liebknecht -Haus beinahe tagtäglich Orgien .

Es klingt fast unglaublich und dennoch beruht cs auf
datz das Gebäude der KPD.-Zentrale in Berlin nicht

Wabr^

Fabrikation putschistischer Parolen dient , sondern zugle '^ .^ ,-
einen groben Weinkeller beherbergt , wie ihn mancher Grobta.»

'^
nicht sein eigen nennt und wegen seiner Grötze niemals ft* i':
nennen dürfte . Sekt, Rotwein und Weitzwein, ja alles . ®% l<
Kehle der Thälmanntrabantcn vor oder während der WestA^
tion an Flüssigkeiten begehren konnten, ist in diesem untern
Weinkeller in endlosen Mengen enthalten . „ {}li;

Da labt man sich, oft bei Tag , oft bei Stacht , an dem &
und edelster Reben , während draußen im Lande , fern von jH

1
lagen , sogenannte Kommunistenführer zu „Hungermarsch«"

f K
gerufen werden . Ein neues Beispiel für den Kommunist
Thälmänner in Theorie und Praxis .

Aman Ullah reist tr
Stambul. 24 . Febr . ( Funkdienst.) Der Exkönig von

ist in der Nacht »um Sonntag hier eingetroffen . Er reist “***
,, (,

tag nach Angora weiter . Das Ziel seiner Reise ist unbero ^

'De*
Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Frenche «

Copyright by Safari -Verlag , Berlin
21 ) (Nachdruck verboten)

Sie gingen um das Grab herum und legten die Erabgeschenke
nieder , setzten sich dann still und sagten nichts, dachten an die Tote .
Mala faß lange da , und endlich wurde er dadurch zum Bewußtsein
erweckt , datz die Knaben zu spielen begannen . Ach, das war ja
nicht so merkwürdig, sie waren ja Kinder , und was kann man von
ibyen erwarten ?

Spät am Abend wurde von den Schiffen geschickt , datz man mit
Mala zu reden wünschte , er sollte früh am nächsten Morgen kom¬
men . Die Boote sollten auf eine weite Fahrt , und der Kapitän
wollte ibm vorschlagen, mitzufabren . Später sollten die Schiffe
folgen . Den ganzen Sommer sollte er beim Fang helfen, und
dann wollten sie ihn an einer Stelle an Land setzen , von wo er im
Winter heimkommen oder wo er ibre Ankunft im nächsten Jahre
erwarten konnte .

Mala fühlte , datz es herrlich sein mutzte , wieder in die Berge zu
kommen . Die Beine butten das Geben verlernt und die Last
zerrte an Schultern und Stirn ; bald aber ging es leichter. Mala
trug grobes Gepäck, die andern weniger , jeder nach seinem Alter .
Auch die Hunde waren mit dem beladen , was sie tragen konnten.
Den Schlitten hatten sie zuriickgelassen , der war im Sommer nicht
zu gebrauchen. Noch batte man keine Renntiere gesehen , bald
aber war man bei den großen Seen , wo es stets welche gab, und
wo die Eommerzelte oft lange standen, weil man seinen Fang essen
wollte , weil der Sommer herrlich war , und weil man hier fremde
Menschen in Freude und Mitternachtssonne traf.

Mala war an dem Morgen gegangen, als er zu dem alten Kapi¬
tän batte kommen sollen . Er hatte einen jungen Mannn mit einem
Sack zu dem Kapitän geschickt , der seine Frau erschossen und gesagt
hatte , datz er nie wieder eine Büchse anrühren wollte. In dem
Sack waren viele Fuchsfelle, die er vorsichtig beim Händel zurück-
gehalten und seither nicht gebraucht batte , weil er auf dem Wal¬
fänger in Dienst stand. All sein Besitz war vor den Zelten stehen
geblieben ; was sollte er damit , ein Mensch kann nicht mehr be¬
sitzen , al, er und die Seinen auf dem Rücken tragen künneli . Und
jetzt waren die Seinen zusammengeschmolzen , Mala dachte an die
Last, di« Iva hätte tragen könne » , und an die Freude , die er bei
der Erwartung des lange ersehnten Töchterchens gefühlt batte .

„Laßt uns ein wenig schneller geben. Ich gerate so leicht ins
Denken . Wir gehen landeinwärts, machen halt, wenn wir schläfrig
sind, essen, wenn wir hungrig sind, und stehen auf, wenn wir aus-
geschlafen haben.

" Vorwärts ging es, durch große Mllckcnschwärme
und über unendliche Einöden .

An einem Bach legte Mala sich nieder und trank . Ach , das frische ,
frohe Wasser, das nach Erde schmeckte ; das spülte allen Schisfsge-
schmack aus seinem Körper und seiner Seele . Tag für Tag gingen
sie weiter , bis die Knaben um Ruhe baten. Da schlugen sie ein Zelt
aus und sammelten Heidekraut »u einem Feuer . Die Flammen schlu¬
gen hoch ; wenn Iva gelebt hätte, würde sie auch die Herrlichkeit
gefühlt haben , die das Land den Menschen geben konnte.

Man erreichte den großen See und sah viele Renntiere; sie be¬
gannen schon fett zu werden. Die Kälber waren geboren, kleine
leckere Kälber , deren Fleisch man aufsaugcn konnte. Diese süßen
Tierchen mit den langen ungeschickten Beinen , die mit der Mutter
nach Norden zögen und ängstlich waren , wenn sie über das Stein¬
feld sollten. Das schmerzte in den weichen Klauen , und die Mutter
mutzte sie vorwärtsschieben.

Mala erklärte alles , was sie sahen , seinen Knaben , und als etwas
Schnee kam . sagte er, datz die Natur weise sei , sie schüfe stets etwas
kälteren Schnee , wenn die Renntierkälber geworfen wären , damit
es nicht viel Mücken gäbe, um die kleinen Tiere zu plagen . Das
verstanden die Knaben . Ihr Vater kannte die Natur und hatte ihr
viele Züge abgelauscht.

Sie schossen täglich Renntiere . Die Hunde trugen Nenntierkeulen
an ihren Tragriemen . An jeder Seite hing eine, aber sie waren fett
und drall und mochten nicht von den Lasten der anderen fressen .
Langsam folgten sie den Menschen , und oft erreichten sie das Lager
erst lange , nachdem man gegessen hatte . Die Tragriemen wurden
ihnen abgenommen , und sie lagen ganz still da und schliefen neben
dem Fleisch . Sie batten nun wenig Appetit , nährten sich meistens
von Luft , Wärme und Wasser und wurden doch immer fetter .

Eines Tages fab Mala ganz in der Nähe ein paar Wölfe. Auch
die waren fett und schwerfällig ; er batzte dies« Tiere , die von
Renntieren lebten , nahm die Büchse und feuerte auf sie . Der eine
Wolf sprang hoch , fiel nieder und war tot . Mala lieg ihn liegen , er
konnte das Fell nicht brauchen, denn er sollte ja nicht zu den Schif¬
fen und bandeln . Es konnte viele , viele Jabrc dauern , bis er wie¬
der ein Schiff sah . Wenn er wieder Waren brauchte, wollte er seine
Füchse hinschicken. Nur weiter ohne Ziel , ohne zu denken , um seinem
Kummer zu entgehe» .

Wenn es regnete , krochen sie im Zelt zusammen und legten sich
nieder , schliefen und schliefen , und wenn die Sonne wieder schien,
stand man aus und ging weiter . Dann war das Zelt schwer zu

tragen; aber man ging einfach ein wenig langsamer , » c*
man dennoch .

Ein paar Mal gelangten sie an große Stürme . Da I01*11" .« 3«,
in w* >Heidekraut, stopften es nebst ihren Rcnntierfellen >» , { r .

schnürten es zu und rollten es ins Wasser. Es ichwamiv ^
Blase , und sie letzten sich oben drauf und stakten sich uw
wurden sie zwar ; aber sie kamen hinüber . Und die Hu " ^
ihnen folgen oder wurden vor ihnen hergcveitscht. Das » v
Vergnügen und Abwechslung. Mala kannte das Leben, 10
alle Schwierigkeiten zu überwinden waren . ,

Endlich hörten die Knaben eines Tages in der Nabê
und alle wollten dem Geräusch folgen, es mutzte hübsch i* ’ ’

$t
Menschen zu treffen . Sie fanden auch bald eine
Renntier getötet worden war , und verstanden, datz sie --- ^
eines Lagers waren . Es konnte nicht lange dauern , bis \xt

in

fchen aus dem Norden trafen, bis sie wieder daheim e
(
'
j

hatte sich gesehnt ; jetzt aber , da er am Ziele stand, d **
({ 1h

mehr . Was machte es , ob er einen Tag mehr oder wenl ^ ^ he
derte ? Er wollte noch einmal allein mit den Knaben un
schlafen . u ->» ,Ein Lager wurde aufgeschlagen und Feuer gemacht . ^ 6^
lagen sie Seite an Seite da , die Nachtsonne leuchtete, un ^ ((
duftete . Sic sprachen nicht miteinander , alle dachten
nächste Tag wohl bringen mochte . Mala hatte viel
wußte , datz das Leben für ihn nicht ruhig werden konnte .
mutzte er wieder haben , um für die Kleidung zu sorge " '

je**
terzcug der Knaben mutzte instand gesetzt werden . Da« i
lumvt und schmatzig waren wie er selber, gehörte ö"^ jcht
Da sollten die Kleider nur gegen die Sonne schützen un
men wie im Winter, wenn man den Renntieren ifi**
neidete.

Er würde gezwungen sei » , fremde Hilfe anzunchnic^ ya %ii
ruhe und vielleicht Kampf bedeutete, bis er eine 25***

pTdas Leben gebeugt batte , das er leben wollte .
stand nach keiner, aber er fühlte die Leere des Mannes, flli, ^
sein « Sohlen nähen und sein Essen kochen mutzte . Das
man auf Reisen war , auf die Dauer aber wurde f9 y '
Die Sehnsucht nach etwas 0,7- tue ■.-** J!
lebte in ihm , ohne

ii , auf die Dauer aber wuroe f «u*®*
f*1,

:twas Neuem , aber gleichzeitig
datz er cs sich selber klar machte -
id der Tag war schon weit »eia ti>ä? )i!

kn
^ »l,N
Mi

im$R>,

N
ff J

■n,%
*>kl>

als er einschlief , und der Tag war schon weituno oer a. ag war nyon werr ^ ^
man wieder seine Last aufnahm und weiter wandelte , ^
Lager erreichte, das Tavartes , wie sich zeigte. H*9"
Menschen , denen man begegnet war , als man nach ***

(Fortsetzung folgt.)
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Freistaat Raden
Eherne und imctdTcngcracmldiaftcn in Laden

"^«läufigen Feststellungen des Badischen Statistischen Lan-
x̂ >r wurden zu Anfang des Jahres 1929 insgesamt rund 200

und Interessengemeinschaften ermittelt , die mit der badi -
^>d! mebr oder weniger in Verbindung sieben Die

""" diesen Konzernen und Interessengemeinschaften ab-
1«, J®«!1 Betriebe mit dem Sitz in Baden betrug etwa 550 , die

n " '3 beschäftigten Personen rund 80 000.
Hs y! «w Gesamtzahl der badischen Konzernbetricbe gebürt mebr

öälftc ( etwa 280) mit 70 000 besänftigten Personen der
hi, Ustrie an , d . s . 5 v . H . aller badischen Industriebetriebe

und mebr beschäftigten Personen und rund 20 v. ö . aller
Stm,

" beschäftigten Personen . Die andere Hälfte der badischen
!lj^ uv«triebe sind Handels - und Nerkebrsbetriebe , in denen etwa

Personen beschäftigt werden. Demnach sind bei einer Ge -
''itlfcr v Dmt 47119 badischen Handels - und Verkehrsbetrieben
i„ 2/ »er Betriebe im East- und Schankwirtschaftsgcwerbe und
*lli , « ®̂ eegewcrbe mit insgesamt 180 580 Personen nur 0,8 v . H .
tzr-

* betriebe und 6,5 v . S . aller beschäftigten Personen von Kon-
,

«u abhängig.
? buöerne , denen 884 badische Betriebe mit zusammen rund

tuj beschäftigten Personen ungegliedert sind , haben ihren Sitz
fjjJ? * T

.5 alb Badens . Mehr als zwei Drittel dieser Konzerne
W ' f .230 badischen Betrieben und rund 43 000 Personen ) sind

d -̂ dustrie zuzuzählen.
iza4abl der Konzerne mit dem Sitz in Baden beträgt 40 mtt

7 i,bslchen Betrieben und etwa 26 000 Personen ,
b» x übrigen ( 15 ) Zusammenschlüsse sind Intcressengemeinschaf-

' °«uen 27 badische Betriebe mit rund 6000 Personen angeboren.

^ ndeskunstschule und Sparprogramm
tk^ ullber der Zuschrift des Herrn Karl Egler schreibt uns unser
bit löslicher Einsender : Nach den Ausführungen von Egler mühte
»b7 .°«r Landeskunstschule alles künstlerische Leben erlöschen , als

Gelange der Kunst wirklich nur von Kunstbeamten betreut
könnten . Praktisch könnte man auch z. B . auf Frankreich
Schweiz Hinweisen , die gerade so gut wie keine Staatskunst -

ij, vf baden. Künstlcrbcamtenlum mit Staatsmonoool ist eben
Unmöglichkeit , die sich aus dem Wesen der Kunst von selbst er-

L ' Jedenfalls sind die Bartningschen Ausführungen von den
Künstlern mit stärkstem Mihtrauen aufzunebmen ; schon die
°° s Zeitpunktes für diese rein problematische Ausstellung im

Küchen Kunstverein an Weihnachten zeugte bereits damals von
i,,j ^ m sozialem Verständnis der Kunstbeamten gegenüber den

^ " itlern . da damit die beste Berkaufsgelegcnheit des Jahres
^ Mommen wurde . Meine Ausführungen waren von dem

diktiert, die Forderungen des Staatsbürgers und die
freier Künstler auf einen Nenner zu bringen , der gleich-

fy*.® mit den Grundsätzen des einstigen Kulturrats in gleicher
«ich

bn-g läuft . Wirkliche Kunst bedarf der Freiheit und bat daher
notwendig, am Gängelband geführt zu werden.

^ « Ausnahme in die Lehrerbildungsanstalten schreibt die Karls -
s Zeitung : Die Anmeldungen zum Eintritt in den erstne Kurs

d,i,
°°b,schen Lebrcrbildun -gsanstolten an Ostern 1030 übersteigen

den Bedarf . Nur ein geringer Teil der Angcmeldrten wird
t . ^ bme finden können ; eine »rohe Zahl der Anmeldungen muh
tL,

«
. rüäsichtigt bleiben . Die Gesuchsteller werden deshalb
>kh> darauf hingewiesen, dah es in ihrem eigenen Interesse

' w prüfen , ob ihrer Veranlagutzg nicht ein anderer Beruf
und ob sie nicht eine aussichtsreichere Laufbahn ein-

kSnnen .

0) eb Tlame sttacM*
Der Herzog von Oflfrieslanö

Das Waldenburger Schöffengericht wird sich demnächst mit einem
gewissen Willy Hillebrand ,u befassen haben , den die Anklage als
einen raffinierten Hochstapler bezeichnet , der sein« vorhandenen sug¬
gestiven Fähigkeiten in den Dienst niederträchtiger Betrügereien
stellte. Kaum eine Straftat gibt es , di« ibm nicht zu Last gelegt
wird . Es gelang Hillebrand , mit den unglaublichsten Erzählungen
eine grohe Anzahl von Menschen zu täuschen und zu hintcrgeben .
Vor allen Dingen gab er an , dah er altsvannischem Hochadel ent¬
stamme und eigentlich berechtigt sei , den Titel eines „Herzogs von
Ostfriesland " zu führen . Seine Familie habe in Chile und Ar¬
gentinien Ländereien im Umfang des Deutschen Reiches, uncrmeh-
lich wertvolle Bergwerke und Kohlengruben besessen.

Hillebrand nannte sich auch
Führer der Erohdeutschen Bewegung,

deren Hochmeister er gewesen sein will . Die Grohdeutsche Bewe¬
gung habe ihre Zentrale in Bad Salzbrunn gehabt , 40 unter¬
irdische Räume in der Villa eines dortigen Bauunternehmers .
Binnen fünf Minuten hätte man alles Material in Sicherheit
dringen und die Räume unsichtbar machen können , falls die Poli¬
zei einmal die Verschwörung aufgedeckt baben würde.

Im „Sugoschloh in Freiburg " will Hillebrand eine Zentrale der
Kommunisten mit direkter Leitung nach Moskau , entdeckt haben,
desgleichen eine Falschmünzerwerkstatt, in der Zwanzigmakscheine
hergeftellt worden seien .

Seinen Ruf als Schriftsteller suchte H . Hurch Herausgabe eines
Profvektes über ein Buch aus seiner Feder zu fördern , das sich
„Das Haus der Schatten " nennt . Der Autor stellt sich in dem
Buch , dem Prospekt zufolge .

als Wohltäter der Menschheit
vor, der ihr den ewigen Frieden zu bringen berufen sei . Das an¬
geblich geniale Werk bestand jedoch nur in seiner Dichter-Phan¬
tasie. Im übrigen wollte Hillebrand ebenso dumme wie nationali¬
stische Sachen geschrieben baben , die wirklich existieren : den bekann¬
ten Schundroman „Klettermaxe "

, der „Münchener Illustrierten "
und die Rumpelstilzchen- Briefe , die ein Teil der nationalistischen
Provinzpresse einem einfältigen Leserkreis auf den sonntäglichen
Frühstückstisch legt und als deren Autor jeder Informierte den
Berliner Journalisten Stein kennt.

Dah auch die Kruvvs Beziehungen zu Hillebrand haben , werden
sie noch garnicht wissen . Sollten sie die Presse von Neurode (Schle¬

sien) lesen , so werden sic mit Interesse in einem Ncuroder Blatt
aus eine Geburtsanzeige gestotzen sein , in der ein Dr . Revente , der
kein anderer ist , als der Meistcrschwindler Sillebrand , die kräftige
Geburt eines gesunden Jungen anzeigt, der durch die mütterliche
Mitwirkung einer geborenen Krupp von Boblen und Halbach das
Licht der Welt erblickt haben soll.

Hypnos « und Spiritismus
muhten den Gaunereien gleichfalls dienen . Bei einer Familie in
Weihstein klopfte es plötzlich an die Wand , Hillebrand griff hin ,
batte einen Televbonbörer in der Hand und sprach mit dem Für¬
sten zu Wied in Sachen der grohdcutschen Bewegung . H . erklärte
dies« und ähnliche „Fähigkeiten " als besondere Gabe , die Gott ihm
auf begrenzte Zeit verliehen habe. In einer spiritistisck>en Sitzung
lieh er den Geist des berühmten Kardinal Richelieu erscheinen und
kund tun , dah Hillebrand in seiner bisherigen Erdenfahrt Tat -
anchamon, Alexander der Grohe, Ben Hur , Judas der Makabäer
und auch Lady Hamilton gewesen sei.

Allmählich bekam der zweite Alexander seinen Freundeskreis io
in seinen Bann , dah man ihm selbstverständlich gern mit kleineren
und gröheren Geldbeträgen aushalf . So lebte H . in einer angesehe¬
nen Familie in Weihstein jahrelang auf das beste,

ohne einen Pfennig zu bezahlen.
Oeftcrs lud er Freunde ein, mit denen er auf Koste » des Gast¬
gebers speiste . Als man ihm einmal nicht restlos gefolgsam war ,
warf er sich in Krämpfen auf die Erde , tobte , schrie und lag wie
leblos , bis der Prophet Joel erschien und kund tat . der Herr habe
Hillebrairds Seele noch nicht angenommen, da er noch segensreich
in der Menschheit wirren müsse.

Endlich waren auch Politik und Religion wirksame Gebiete be¬
trügerischer Betätigung . Selbstverständlich hat H . den Empfang
des Reichspräsidenten in Waldenburg mitgemacht. In dem Kampf,
der vor Jahren im Waldenburger Bezirk um die weltliche Schule
tobt« , trat er in Versammlungen gegen sie auf und will als Ovier
seiner Gesinnung sogar überfallen worden sein . Der lleberfall war
fingiert und von einem seiner Freunde ausgeführt . Die religiöse
Note aber und die rechtspolitische Gesinnung, die Hillebrand seinein
Wirken zu geben muhte, unterstützt durch „gute Beziehungen zu
geistlichen Würdenträgern "

, haben dem „Herzog von Ostsriesland "
sein Werk derart erleichtert , dah viele seiner Geldgeber noch beute
an Schulden kranken, die sie seinetwegen gemacht habe» .

Volkswirtschaft
Der Krupptonzern zahlt für dar verflossene Jahr letne Dividende .

Dar Unternehmen kann si chdoS leisten, weil sich die Aktien durchweg im
Jamllienbesitz befinden. Krupp verdient und investiert weiter . Bei einem
BctricbSübcrschutz zuzüglich Gewinnvortrag usw . in Höhe von 49,11 Mil¬
lionen (im Borjabr 44,72 Millionen Mark ) und bei Ausgaben in Höhe von
38,19 (Vorjahr 37,7 Millionen Mark ) verbleibt ein Gcwtnnvortrag für
dar Jahr in Höhe von 10,919 Millionen Mark (im Borjabr 7,018 Mill .
Mark) . Die I n v e st t t t o n r p o l t t i k im Nruppkonzcrn mutz aber von
einer anderen Seite betrachtet werden . Im Geschäftsbericht wird bemerkt,
datz durch die Aurführung umfangreicher und kostspieliger Bauten
erheblich «cu« Mittel gebunden worden sind . Der Konzern hätte sich dazu
«»tfchltetzen müssen, um tn einer Zeit scharfen Wettbewerbs , namentlich
gegenüber der ausländischen Eisenindustrie , auf der Höh« d«S technischen

Fortschritts zu bleiben . Eine angemessene R e n t a b l l t t S t für
die hohen Baukosten der Anlagen sei jedoch unter den gcgcnwärtgien wirt¬
schaftlichen Berhältnissen nicht zu erwarten . Der Konzern hätte deshalb
bei der Ausstellung der vorliegenden Bilanz erhebliche Sonderabschretbun -
gen auf di« Ncnanlagcn vorgenommcn , um ihren Bilanzwert dem tat¬
sächlichen RutzungSwert anzunähcrn . Mit diesen Sätzen tvird umschrieben,
datz der Konzern auch im vcrslosscncn Jahr Millionen und Abermillionen
Mark sür den kapitalistischen Machtkampf auSgegcben hat . Insbesondere
ergab sich ein Wcttbauen zwischen Krupp einerseits und dem Stahltrust und
Mannermann andererseits . Man stand vor der Erneuerung der
Eisenverbände und wollte durch Schassung von Neuanlagen sich
möglichst hohe Quoten sichern . Die Eisenverbände sind neu gegründet
worden und zwar sitr die lange Zeit von 10 Jahren . Krupp bat sicher-
lich hinsichtlich der Quoten Fortschritte verdient . Die K r t e g r k o st e n
haben sich für den Konzern selbst gelohnt . Volkswirtschaftlich betrachtet
handelt eS sich aber um verschwendete Millionen .

Mercedes - Benz - Automobiie
der Daimlnr -Bnnx >Fabriken Mannheim , Gaggenau und Untertürkheim als der ältesten Auto¬
mobilfabrik der Welt , sind in allen Typen stets zu besichtigen in dem Ausstellungsraum der

Schoemperien & Gast
Karlsruhe , Sofienstraße Nr . 74 , 76 , 78 und Kaiserallee Nr . 5 (Ecke Hans - Sachs - Straße ;

Scharten einer Zeit . . .
Emigranten in Berlin

^ ler Berlins , an - er Peripherie , wo zwischen Kasernen die
h- , i trcn und über Sandhaufen und schmutzige Aecker voll

« Witter , ^ bruarregen gebt, stehen Bretterbauten , schwarzgeteert«
> ^ isch, „ Baracken aus Holz . Im Kriege war dort ein Notlazareti
u ' *t ; *9ei

}’ uun beißen die „Nanfenbeim" — zweihundert
w1 Emigranten bauien hier , verdorrter Wein klebt an

und kleine Tovfblumen schmücken die Fenster , zwe-ihun-
und Fürsten , Generale und Geheimräte haben hier ibr

So,. !' bturm der Revolution hat sie aufgescheucht wie vertrock -
i |t j

und in alle Welt verstreut auf diesem ärmlichen Fleck
V1' Ein- - "" U von ihnen haften geblieben, der nun zusammen-
5 »

" in
* ■ « hickialsgcmeinichaft . Manche haben Glück gehabt und

Beruf geichlüpft , find Korreivondentcn geworden,
<̂ Ut- ^ cr wenn es schlechter ging , Kellner in russischen Re-

Rudere sind zu alt für den Arbeitsmarkt , manchmal wiro
I» Dm« :®.

”
? ' tes wegen als Filmstatist engagiert , oder sie spielen

kn.>tiinlp «
'eric eines russischen Eroktilms . Dann sitzen sie in Sef-

»Ĥ stter - iwas , das wie Sekt aussiebt , tänzeln über das Parkett
" ihy ^n

^ uiegcliäle , und die Kulisse drautzen in Sleubabelsberg
,5tn Û

cn 3Um Leben,
tjj ^elle^ ^ ichuftsiaal wird gerade das Mittagessen eingenommen:
^ stiirt j ? UD*1e . den die Küche für 15 Pfennige liefert und dazu
Vbot r * Ein bekannter russischer Herrenreiter sitzt da , Herr
e^ skoch nicht träumen lassen , einmal als Arbeiter in die
citzj,

>e als er seinen zehn Rennpferden mit Kennermiene
& Wso JL^ onrtc . Sein Tischnachbar ist ein General . Komische
-^iitt,, 2u der Krim bat er gegen die Bolschewisten gekämpft,

iitz <e . ,^ud Kinder der Wohltätigkeit ausgcliefcrt — nun lebt
(xAUeral selbst von der Wohlfahrt . Denn alle Schuld rächt

re ; - - - - r± V— -
nun lebtfl* ?*tt w . Uud Kinder der Wohltätigkeit ausgcliefcrt

iklbst von der Wohlfahrt . Denn alle _ ,
S5 n Sltoi,?- Ein iiebenzigjähriger Greis , früher Oberst der zari -
5U b

1Cntcr reinigt die Toiletten und Wege der kleinen Ko-
Jin , ®n w 1? von den anderen mitcruähri wird . Den besten Ein -

^ tett ,
fcliu ”'frc bat ein ehemaliger Echcimrat : er machte

Nt . btit aus . Die Fabrik besteht »war nur aus einem
N t 0*! Tisch . Pavierbülscn , Tabak und Kartons . Aber

S!3‘etc - - - - . .cte » Q. D . zusammen stopft er fleißig di - Hülsen , » nd

tfflto»
' Uich -7" M !aix . Die bla

W ,Cn Bgko, ^ 'b" 'ütz auf' '“ladent - - russisch und deutsch , durchflutet die
"allen . Kinder kennen keine andere Heimat als das

1923 wies Nansen durch den Völkerbund dieses Asyl den Vertrie¬
benen als erste Unterkunftsstätte an . Nun soll es abgerissen werden,
und bald werden sich seine Insassen in di« Häuser der groben Stadt
verlieren . Auf den Feldem aber von Sand und Schutt werden neue
Siedlungen entstehen. Häuser, in denen Proletarier wohnen, in den
Vorgärten wird die Wäsche hängen und pausbäckig« Buben werden
sich schlagen , morgens wird das Heer der Männer zur Arbeitsstätte
strömen und Sonntags ziehen die Familien mit Kind und Wagen
zum Erunewald . . . .

Irgendwo in einer Dachkammer sietzt ein General , zählt feine
Siege , feine Ovfer und sein« Batzen, und findet es nicht weiter ver¬
wunderlich. dah er nun verhungern muh. Schatten einer Zeit .

H . E .

Kasimir
Bon Wi l b e l m von S e b i a .

Der polnische Fürst Kasimir von Wierzewoski schrieb an den deut¬
schen Grafen Hermann von Saltenbcr « : . Mein lieber Cousin ! Ich
bitte dich bei den Herbstiagden mein East zu sein . Sie werden in
diesem Jahr glänzender sein als je zuvor. Der neue Güterdirektor
hat sehr viel mebr gehalten als er versprochen bat und ich gehofft
habe. Der Ertrag meiner Güter ist auf das Dreifache gestiegen . Ich
habe schnell die ärgsten Lücken gestopft ; ich habe wieder zweitausend
Flaschen französischen Champagner im Keller und dreißig Paar
Schube meines guten Warschauer Schusters im Schrank. Im nächsten
Frühjahr fahre ich nach London, um mir Kleider und Wäsche zu be¬
sorgen. Später setze ich mein Schloh instand , noch später , falls es sich
nicht vermeiden labt , die Wirtschaftsgebäude. Ich bin überglücklich ,
ich habe nie viel gearbeitet , jetzt arbeite ich gar nichts mehr . Wie
liebe ich den neuen Direktor ! Wie schön ist das Leben ! Ich erwarte

dich am fünften Oktober. Sei herzlich gegriiht von deinem Vetter
Kasimir .

"
Am 11 . Oktober kehrte der Graf von Saltenberg zu später Nacht¬

stunde von einem Gelage beim benachbarten Herrn von Kreszewortki
beim , verlangte sofort den Fürsten zu sprechen , lieh sich durch die
Mitteilung , dah er schon zu Beite sei, nicht abhalten und betrat
hastigen Schrittes dessen Schlafzimmer.

„Aiein Gott , was ist dän geschehän , mein libärr Hermann , du bist
aa ganz erregt ?"

, Kasimir, du muht deinen Direktor sofort entlassen.
"

„Meinen Direktor soll ich entlassen? Das wäre ja schrecklich ? Das
wäre ja schrecklich .

"
„Er ist ein Schuft.

"
„Ein Schult ist ärr ? Ja . eb 'irr de - balb brauche ich ihn doch nicht

zu entlassän . Seit ärr da ist, habe ich immärr , wirklich immärr
Geld.

"

„Der Herr von Kreszeworski , als er schon stark betrunken war , er¬
zählte mir , dah der Direktor dich bestiehlt , dah er . Kreszeworski , ihm
dabei hilft und für seine Hilfe ein beträchtliches Geld erhält .

"

„Ich habe immärr . wirklich immärr gesagt, dah därr Kreszeworski
sährr intelligent ist/

Der Direktor hat dich um ein Vcrinögen bestohlen. Die Einkünfte
aus deinen Herrschaften waren um Beträchtliches , sehr Beträchtliches,
um hunderttausend « höher als er dir gab.

"
Kasimir batte sich im Laufe des Gespräches erhoben , einen seidenen

Schlafrock und Pantoffeln angelegt und ging im Zimmer auf und
ab . Hermann wunderte sich über das ruhige , fast heitere Gesicht
Kasimirs und fragte sich : „Habe ich mich vielleicht bis nun über
metnen Vetter getäuscht ? Ist er vielleicht doch mehr als der leicht¬
sinnige Lebemann und Schwächling, wofür ich ibn bisher gehalten
habe? Wie gefaht erträgt er diesen Schlag.

"
Kasimir fragte :
^ >u weiht also sichärr , dah därr Direktor mich bestiehlt?" — „Ja !"

, Und du weiht also sichärr , dah ärr mich schon um hunderttausende
bestohlen bat ?" — ,,Ia .

"
„Glaubst du , dah arr jedes Jahr so stehlen wird ?" — „Ja .

"

„Weiht du, dann bin ich säbrr beruhigt . Weiht du, ich habe immär
gefürchtet, dah därr Direktor wird Weggehen , um wo miders mehr
zu verdienen . Und da hatte ich immärr grohe Angst, dah ich dann
wiedärr werde haben -kleine Revenue , wie früher . Abärr wenn därr
Direktor soviel stiehlt , dann verdient er bei mir genug. Dann wird
ärr gar nicht weggeben. Da bin ich nun beruhigt . Das war eine
sährr gute Nachricht , die du mir da gebracht hast . Ich danke dir ."

Literatur
«in « an diele « Eleve »csprochenen und angekündtgte » Bücher und Zet».

schrtfte » könne » von unserer Verlags -Buchhandlung bezogen werden.

„FrettzcltS- und Brbeiterljcderbuch" , zusammcnycflelll von Aug . Aldrccht,
11 .— 20. Taus . , 80 Seilen , kartoniert 40 Pfg . Arbctterjugcnd -Berlag ,
Berlin TW 61 . Belle-Alliancc-PIatz 8. — Ein brauchbares Arbeiterlieder ,
buch bat uns fett dem Kriege gcschlt . Jetzt bat uns ein Vraktikant über
100 tliederterte zusammengestellt. Von den deute noch sangbaren und
gesuugencu iillercn bis zu den neuesten Lieder» , die in unseren Tagen
entstanden , finden wir alle brauchbaren bicr beisammen . Tic FreiheitS -
lieber der Bauern aus den Bauernkriegen des Mittelalters , die Lieder
der sränzöstschcn und dcutschcn Revolution des Bürgertums im 18. und
19 . Jabrbunderi , die Kampsliedcr der ansstrcbciidcn sozialistischen Ar-
briierschast der VorlriegSzeit in Europa , als auch die neuesten JreihcitS -
lieder der russischen Ncvolution und der Arbeiterschaft anderer Länder ,
aber auch unsere eigenen — die entstanden nach dem Umsturz — sind bei -
nab« lückenlos abgcdruckt. Darüber hinaus enthält das Liederbuch noch
„ Handwerks - und itzesellcnlicdcr " und „Turner - und DurschenschafrSlicder' .
Diese De ise.mmtuug dttrllc damit allcit Ansprüchen genügen und bei der
Sirbcitcrschast und allen freiheitlich Tcnkendetl sicher viele Käufcr finden .
S< ist durch die LolkSsrcund-Buchhandlung zu beziehen.
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Semeindepolttik
Auch der dritte Wahlgang zur Bürgermeisterwahlin Hagsfeld

erfolglos
Hagsfeld. Der am Freitag erfolgte dritte Wahlgang zur Bürger-

ineisterwahl ist wiederum erfolglos verlausen. Der Kandidat der
Sozialdemokratischen Partei , Gen . Schaarmann, erhielt 26 Stimmen,
der bürgerliche Kandidat 20 Stimmen und der kommunistische 7
Stimmen . Eine kleine Verschiebung der Stimmenzahl fand in¬
sofern statt , als eine kommunistische Stimme für den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten abgegeben wurde . Da aber ein Genoss« von
unserer Fraktion, an Blinddarmentzündung erkrankt ist , blieb für
uns die Stimmenzahl gleich. Wäre dieser erkankte Genosse nun
an der Wohl nicht verhindert gewesen , so hätte nur eine Stimme
zur endgültigen Wahl des sozialdemokratischen Kandidaten gefehlt.
Es mutz also nun seitens der Behörde ein Bürgermeister ernannt
werden .

Gemeinderatssitzung in Kuppenheim vom 18. Februar
Der Preis für ein« Fuhre Sand wird auf 2 M festgesetzt . Die Ein¬

fassungen für Gräber werden künftighin wie folgt vorgeschrieben :
t/2 Meter für ein Einzelgrab, 2/2 Meter für ein Doovelgrab, 3/2
Meter für ein dreifaches Grab . Die Eindoblung des Grabens vor
dem Neubau Franz Dürringer im Brennbofen soll vorgenommen und
bei Heinrich Walz, Blechnermeister , soll eine Stratzenlamve ange¬
bracht werden . Als künftiges Baugelände werden die Gewanne
Remvenacker und Murggarten in Aussicht genommen . Beim staat¬
lichen Forstamt Baden-Baden soll Antrag aus Anweisung eines
Holzhiebes zur Deckung der Kosten für besonder« Aufwendungen im
Gemeindewald, gestellt werden . Dem Anträge des Verbandes Bad.
Gemeinden an den Landtag „Aenderung des Strabengesetzes " hetr .
wird zugestimmt . Ein zur Zucht untauglicher Farren wird im Sub-
missionswege zum Verkauf ausgeschrieben . Die für das neue Ver¬
messungswerk erforderliche neue Plankiste wird der Strafanstalt
Bruchsal zum Angebot in Auftrag gegeben . Zur Beschaffung der
Kommunionkleider für August Wendelgaß, Sohn des Leopold Wen¬
delgab, soll beim Bezirksfürsorgeverband Rastatt um eine Beihilfe
nachgesucht werden . Hermann Utz , Chauffeur , wird auf Antrag als
Bürger eingeschrieben .

Untergrombach . Bei der am Montag abend stattgefundenen un -
oevbindlichen Besprechung des Eemeinderats mit den Gemeiudever -
ordneten , wobei festgestellt wurde , ob es einen Zweck hat , die Vor¬
lage über einen „Umbruch der Metzgerallmend " noch einmal vor den
Dürgerausichub »u bringen, stimmten 21 (Zentrum und Sozialdemo¬
kraten) dafür , 23 (bürgerl. Vereinigung und Woblervereinrsung)
dagegen . Es drüfte dies der let- te Versuch des Geineinderats ge¬
wesen fein, die Vorlage beim BürgeraussLub durchzudrücken . An
Aufklärung hat es diesmal nicht gefehlt. Mit sachlichen Gründen ist
die Vorlage auch nicht bekämpft worden . Aber es gibt eben so
gescheite Leute , di« alles im voraus viel besser willen, als die aner¬
kanntesten Fachleute und Vertrauen haben diese Leute kaum zu „ch
selbst. Verschiedene , die dagegen stimmten , machten ja lange Gesichter.
Bei einer nochmaligen Abstimmung hätten sie wohl dafür stimmen
mögen , aber diese Gelegenheit dürfte endgültig vervabt !ein . Die
Durchführung des Projekts wäre ihnen ja recht , aber die Verant¬
wortung sollten die anderen tragen. Wieder andere stimmten des¬
halb dagegen , weil ihr grober Führer es so befohlen hat . — Man -
nerstol » vor Königsthronen! — Das Schicksal über das 20 Hektar
grobe Gelände dürfte damit entschieden •sein . Vielleicht wird ein¬
mal ein Denkmal darauf erstehen, auf dem geschrieben steht : Zum
Andenken an den Musiolini der bürgerlichen Vereinigung wächst hier
Unkraut statt Weizen .

"

Gemeinderatssitzung in Oppenau vom 28. Februar
Ein Gesuch um weitere Ermäßigung der Gebäudeiondersteuer muh

bis zur bevorstehenden Neufestsetzung der Steuerlist« für das Steuer-
jabr 1930/81 zurückgestellt werden ; grundsätzlich können bestimmungs¬
gemäß Ermäßigungen für einen rückwirkenden Zeitraum nicht ge¬
währt werden , sie wirken vielmehr erst vom Beginn des auf dl«
Entscheidung folgenden nächsten Kalendervierteliahres. — Einige
Sleuerstundungsgesuche werden oerbeschicden. Ueber den Schluß des
Rechnungsjahres — 31 . März — hinaus Stundungsfrist zu ertei¬
len . ist des Rechnungsbaschlusses wegen in der Regel nicht möglich .
Da die Steuer am 15 . Januar d. I . verfallen ist, kann der Schluß
des Rechnungsjahres nur in besonders begründeten Fällen äußer¬
ster Termin sein. — Für das am 10 . d. M . ersteigerte Brennholz
wird Abfubrbewilligung erteilt , nachdem die von den Steigerern
für di« Holzkaufgelder geboten« Sicherheit als ausreichend bekun¬
den wurde . — Die Schlagraumvergebungim Kniebiswald wird vor -
senommen. — Der Kulturplan für das Waldwirtichaftsjabr 1930
wird behandelt . — Es ist eine Vermehrung der Stundenzahl des
Handarbeitsunterrichtsangeregt worden . Der Gemeinderat ist der
Ansicht, daß die bisherig« Unterrichtszeit den Verhältniffen im all¬
gemeinen am besten gerecht wird. Die Mädchen werden zum Teil
auch für die Hauswirtschaft benötigt. Soweit jedoch ein Bedürsnis
oder der Wunsch nach erweiterter Ausbildung im Nähen besteht , ist
in der Gemeinde sonst (Dinzentiushaus ) Gelegenheit geboten , sie
zu erwerben . — Einer Anstaltsaufnahme wird zugestimmt . — Die
Schnakenlochwohnungen sollen mit 1 . März vermietet werden .

Eemeiuderatsbericht aus Gengenbach vom 19. Februar
Für den aus dem Eemeinderat ausgeschiedenen Herrn Friedrich

Holl tritt Herr Franz Schätz!« in den Gemeinderat ein. — Die Waf-
fcrablejtuna bei der neuen Werkstättte von Herrn Mechanikermeister
Karl Schüler soll voin Eigentümer in der vom Wasser- und Straßen«
bauamt vorgeschlagenen Weise durchgefiihrt werden . — Die Ber-
besierung des unteren Mollenrveges ist durchgeführt. Vcm der Ab¬
rechnung wurde Kenntnis genommen . — An die schon längere Zeit
außer Arbeit sich befindenden Arbeitslosen wurden einmalige Miet¬
zinsbeihilfen gegeben , ebenso soll in besonders bedürftigen Fällen
Brennholz abgegeben werden . — Einige Grundstück« wurden ge¬
schätzt. — Auf Veranlassung des Rheinbauamts wird das Schwim¬
menlassen von Enten im Gewerbekanal verboten, weil die Enten an
den Ufern Schaden verursachen.

Der badische Finanzausgleich und die Finanzlage
der Städte

Vom Badischen Städteverband und vom Badischen Städtebund
wird .uns u. a. geschrieben : Die Gerüchte wollen nicht verstummen ,
daß die Regierung eine Aenderung des gegenwärtigen Finanzaus¬
gleiches zwilchen Land und Gemeinden zum Vorteile des Landes be¬
absichtigt . Sollt « di« Regierung tatsächlich beabsichtigen , den Staats -
bausbalt für die Jahre 1930 und 1931 durch Kürzung der Steuer¬
einnahmen der Gemeinden oder durch Abwalzung von Lasten des
Landes auf die Gemeinden auszugleichen, io würde sie dabei dem
allerschärfsten Widerstand der Gemeinden begegnen . Die badische
Schullastenverteilung darf nicht unter dem Gesichtswinkel der Ver¬
hältnisse in anderen Ländern beurteilt werden . Sie erfolgte in den
zur Zeit geltenden Form im Jahre 1921 auf den ausdrücklichen An¬
trag des Sausbaltsausschusies. Der Ausgangspunkt für dessen Stel¬
lungnahme war die Tatsache , daß sich das Land bei der Verteilung
der Reichsüberweifungssteuer bevorzugt hatte. Die llebernabme
eines Teiles der Schullasten auf das Land war also die notwendige
Folge der Begünstigung des Landes bei der Verteilung der Reichs¬
überweisungssteuernzwischen dem Land und den Gemeinden. Eine
Aenderung des derzeitigen Finanzausgleichs zum Nachteil der Ge¬
meinden würde aber auch vor allem um deswillen eine durch keine
Finanrnot des Staates zu rechtfertigende Ungerechtigkeit darstellen ,

AiU alle * Wett
Fahrt der Europa

Die Europa , das bei Blobm u . Vob -Samburg erbaute Schwester¬
schiff der Bremen, hat die Fahrt nach ihrem Heimathafen Bremen
angetreten . Wo das Schiff vorüberkam , wurde es von einer groben
Menschenmenge stürmisch begrübt und bewundert . Stach 11 Uhr pas¬
sierte die Europa Blankenese , immer noch von Zügen überfüllter Be-
gleitdainpser gefolgt. In den ersten Nachmittagsstunden passierte
das Schiff die Engen des Fabrwassers bei der Lühe und ging später
wie im voraus gevlant, auf der Reede von Brunbausen ( etwa 22
Seemeilen unterhalb Hamburgs ) vor Anker. Um 9 Uhr abends fetzte
der Riese bei steigendem Wasser seine Reise elbabwärts nach Bre¬
men fort .

Holl Zntendant in Köln
Fritz Holl , der frühere Direktor der Berliner Volksbühne , ist mit

grober Mehrheit für 3 Jahre zum Intendanten des Kölner Schau -
fvielhauies gewählt worden . Holl , dessen Wahl vor allem di« Sozia¬
listen begrüßen , wird Nachfolger des Zentrumsmannes Modcs.

Raubüberfall auf Eisenbahnzug
In Oberschlesien zwange » zwei Maskierte und bewaffnete

Männer den Zugführer und den Schaffner mit vorgehaltenem Re¬
volver zur Herausgabe der mitgefübrten Tageskasse von fünf
Stationen im Betrage von 1658 Mark. Man hofft den Räubern auf
der Spur zu sein.

Verkehrsunfälle
Berlin , 21 . Febr . ( Funkdienst .) Am Sonntag ereigneten sich in der

Nähe von Berlin 2 schwere Verkehrsunfälle, denen nicht weniger als
5 Menschenleben »um Opfer fielen.

Krankenschwester Flessa begnadigt
, Die frühere Krankenschwester Wilhelmin« Flessa , die wegen Tö¬
tung des Frankfurter Chirurgen Dr. med. Seitz am
7. Mär, 1926 zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt und deren
Strafe späterhin in Gefängnis umgewandelt worden war, ist nun¬
mehr nach einer Meldung des Achtnhrabendblattes ans Frankfurt
a. M. in der Weise begnadigt worden , daß ihr ab 1. Juli 1839 eine
Strafunterbrechung durch eine Bewährungsfrist zuteil wurde » die bis
zum 36. Juni 1835 läuft.

Das Verfahren gegen Bauer Gundermann in der neuen
Kaspar Hauser Affäre

Der Bauer Gundermann aus dem Dorfe Brelle bei
Zielenzig, der leinen geisteskranken Bruder 12 Jahre
lang in einer Dachluke gefangen gehalten hatte und von
der Kriminalpolizei festgenommen worden war, ist dem Amtsgericht
Zielenzig vorgeführt worden . Der Richter nahm jedoch, wie die
Bosfifche Zeitung berichtet, vom Erlaß « ine» Haftbefehls Abstand , da
weder Fluchtverdacht noch Berdunlelnngsgefahr vorliegen. Die
Staatsanwaltschaft Frankfurt a. d. O. hat gegen Gundermann das
Verfahren auf Grund des 8 239 Abs. 2 de» Strafge '

etzLuches eröffnet
der eine Zuchthausstrafe bis zu zehn Jahren vorfiebt , wen« die Frei¬
heitsentziehung Uber eine Woche gedauert hat , oder wenn ein«
schwere Körperverletzung des der Freiheit Beraubten durch die Frei¬
heitsentziehung oder die ihm während derselben widerfahrene Be¬
handlung verursacht worden ist.

Zeileis -Kamps bis aufs Messer
Zeilei », der Wunderdoktor von Galfvach , hat den Berliner Pro-

fesior Lazarus , der gegen die Zeileis -Metbode Front macht« und
sie als gemeingefährlich bezeichnet« , wegen Beleidigung verklagt .
Die Wiener Aerztekammer veröffentlicht ihrerseits eine Erklärung,
in der sie sich auf die Seite - von Lazarus stellt und sich gegen eine
Heilmethode wehrt , die trotz gelegentlicher Suggestionsfolge jeder
wissenschaftlichen Grundlage entbehr« .

Grubenunglück im Elsatz
In Wittenheim (Elsaß) wurden zwei Ingenieure , zwei Arbeiter ¬

und ein Monteur auf der Stelle getötet, als sie einen neuen Zünd «
avvarat ausprobierten, plötzlich löste sich ein drei Meter langer
Felsblock und stürzte auf die Gruppe , aus der nur der zweite Mon¬
teur . der vor Schreck die Sprache verlor, in letzter Sekunde heraus-
fvvingen konnte.

Vom Spion zum Hochstapler ,
Die Kriminalpolizei in Bonn hat den Hochstapler Leon de

festgenommen , der seit dem Jahre 1921 unter mehr als 20 oe"A
denen Namen sein gefährliches Wesen in Deutschland ,
Italien und Oesterreich treibt. Nicht weniger als »ebn fälscht
fand man bei ihm vor . Der Verhaftete wurde nach Berlin "

Während des Krieges ist de Brus für den deutschen
tätig gewesen , nachdem sein Leben als französischer Soldat duroi ^.
Gefangennahme beendet worden war . Offenbar hat de Brut ^
auch für andere Staaten als Svron gearbeitet, wie das wäbren^jp
Krieges ziemlich häufig vorgekommen ist. Rach dem Kries .
tigt« sich der unternehmungslustige Mann mit großen Betrüger
und Scheckschwindeleien. So bat er im Jahre 1922 in
Filmgesellschaft gegründet , deren schauspielerische Kräfte
trittsgeld ins Reich der Kunst mit hoben Kautionen bezahlen » -
ten , die sie freilich ebensowenig jemals wiedergesehen habe"

ein Jc

Reiseschecks auf höbe Dollarbeträge. zu stehlen . Zur Vollbring

Brus .und seine Komplizen
tcr gelungen, einer größeren

Dann ist es dem Gauner ein Jabs
Reisegesellschaft von Ain«k

des nächsten Streiches nannte sich de Brus Gerber , als der ‘ ^
Zusammenarbeit mit einer gröberen Wettbetrügerbande ^
einer bekannten Berliner Schauspielerin 150 000 M entlockst . ..
dieser in Erwartung hohen Gewinnes durch Ausnutzung toiW .^
Renntivs erst bei jener Bank Unter den Linden, bei . der er <
stellt war, unterschlagen batte ; der Bankangestellte erhielt W"1
ein Jahr Gefängnis.

De Brus Verbrechensliste verlängerte sich mehr und mehr.
wieder entkam er den Häschern, die schon oft die Hände
ausgestreckt batten . Neun Jahre dauerte die Jagd nach dem
mit den zwanzig Namen, die durch Eurova und auch durch

“ fl"
führte .

Zunahme der Krebssterblichkeit
Nach Mitteilung des Preußischen Statistischen Landesande 4 K,

der Krebs zurzeit in der Häufigkeitsreihe der einzelnen
fachen an zweiter Stelle ; fein Anteil an den Eesamtsterbesau^ ^>
etwa neunmal so groß , wie vor einem halben Jahrhundert . » g
rrnd im Jahre 1878 nur 21 Krebssterbefälle männlicher "E, -
weiblicher Personen auf 100 000 Einwohner festgestellt werden
ten , belief sich 1928 die Zahl der auf 190 000 Lebende des s>^ $
Geschlechts entfallenden Krebstodesfälle männlicher Personen
102, werblicher auf 120.

Sold aus Hakenkreuzen
Der Mensch ist dumm — namentlich wenn er ein" ' ~ . " " ' '

- - - - *• ■* ——- —' - ’* •*•• **» w . » , ij||l
immer noch ihr Publikum. Wir lesen im „Völkischen Bcoba"
trägt. Trotz der Pleite mit dem Goldmacher Taufe » o
die Spekulanten auf die Dummheit unter den Anhängern »W

das folgende Inserat : ^
„Wer beteiligt sich an der praktischen Durchführung einer 7^

umwälzenden Erfindung (Ergebnis langjähriger ForschnE. il
züglich Erzeugung von Kraft, Licht und Wärme? ForM ^
Fachmann von Weltruf (Offizier-Ingenieur ). Kavial w>

, p
Wunsch sichergestellt, Vermittler und Horchernicht erwünW--
schritten unter „Weltvroblem" an den „Völkischen Beobachter^
Das ist das richtige Inserat für jene Dummen die nationod ^ I

listische Provagandaromane lesen und für Wahrheit nc° ^
Weltumwälzende Erfindung. Weltvroblem — da wird faß ®*
Ludendortt noch einmal darauf hineinsallen.

Das find noch die kühnen Spekulanten, die gleich aufs
«eben . Die kleineren riskieren nichts , die schweren ihr® 7$ »
lein auf gut bürgerliche Weise . Da inseriert einer „Hakenkreuzd]
aus Golddoublee" wieder ein anderer mahnt: „Vertreibe " ^
mein einzig dastehendes handgeschnitztes und gemaltes nalLi/
sozialistisches Hauswappen", der dritte aber macht es
anders, der druckt ein sogenanntes Provagaudablatt der " .
sozialisttschen Erwerbslosenzellen Hamburgs und inseriert er . ,
für Stück für 15 Pfg . Sie alle prägen Gold aus Hakenkreuz.
eine macht sich an die reichen Leute , die gierig nach 8 % ^
der andere an die Erwerbslosen , denen die Rot die " p"
logung nimmt. Sie werden beide geschoren, die Armen wie
chen — das ist die echte Volksgemeinschaft im Zeichen des v
kreuzes !

weil der ungeheuren Steigerung der Fürforgeausgabe» der Gemein¬
den keine entsprechende Mehrbelastung des Staates gegenübersteht .
Die Fürsorgetats der badichen Städte erfuhren allein durch di« Auf¬
burdung der Aufwendungen für dies« „Wohlfahrtserwerbslosen"
im letzten Jahr eine Steigerung von mehreren Millionen RM .. Der
Staat bat sich seinerseits jeder Mehrbelastungdurch die Fürsorge da¬
durch entzogen , daß er seinen Anteil an der gehobenen Fürsorge
durch Einsetzung eines festen Betrages von sechs Millionen RM . in
den Haushaltsplan nach oben begrenzt hat . Es sei in diesem Zusam¬
menhang « auch weiter auf die außerordentlichen Lasten hingewiesen,
die die Städte durch Aufnahme eigener Anleihen für den Wohnungs¬
bau übernommen haben , auf welchem Gebiete der Staat gleichfalls
eine gewisie Zurückhaltung geübt bat . Die Wohnungsbauanleihen
der verbandsfreien Städte belaufen sich beute auf über 70 Millio¬
nen gegenüber 23 Millionen RM . Anleihen des Staates . In vielen
Städten reichen die Zinsen und Rückflüsse aus den Gebäudesonder -
steuevdarlehen nicht aus , um die Zinsen dieser Anleihen zu decken ,
während der Staat aus seinen Eebäudesondersteuerdarlehen nach Ab¬
zug seiner eigenen Schuldzinsen noch einen Ueberschub von etwa
700000 RM . erzielt.

AebNlich verhält es sich mit dem Erträgnis der Kraftfahrzeug -
fteuer, das nach dem Sinne des Finänzausgleichgesetzes sämtlichen
Straßenbaupflichtigen, also auch den Städten und Kreisen zukom¬
men sollt« , während es jedoch vom Staat ( im Gegensatz zu allen
andern Ländern ) in voller Höhe selbst beansprucht wird. Da der
Aufwand des Staates für die außerordentliche Landfttabenunter -
baltung zuzüglich Verzinsung und Tilgung der Straßenbauanleihe
um . mehrere Millionen Reichsmark niederer als der Anteil an der
Kraftfahrzeugsteuer ist, erzielt das Land auch aus dieser Steuer
eine erhebliche Mehreinnahme. Auch auf dem Gebiete der Poltzei -
kostenverttilllngergibt sich eine gleiche Benachteiligung der Städte
dadurch, daß das Land den Reichszuschuß ganz für sich lElt und
bei der Errechnung des Gemeindeanteils an den Polizeikosten nicht
berücksichtigt. Wer die Entwicklung des innerstaatlichen Finanzaus¬
gleichs in den letzten Jahren aufmerksam verfolgt hat, wird ohne
weiteres zugeben müssen, daß jede Abwälzung weiterer Lasten aus
die Städte eine offensichtliche Ungerechtigkeit darstellen würde und
von dem Landtag nicht vertreten werden könnte .

partei-Rachrichlen
Rußheim . Mittwoch, 26. Februar, abends 8 Uhr , veranstaltet der

Verlag des Volkssreund Karlsruhe im Rathaussaal « inen llnter-
haltungsabend, zu dem alle Volksfreundleier, Parteimitglieder , die
Arbeitersänger , Arbeitersvortlcr, Gewerkschaftler , besonders aber
die Frauen eingeladen sind. Das Programm sieht neben der Vor -

ajtöf ■
führung des Films „Die Mutter"

, frei nach dem Roman o.
o" ^ ,#

Gorki, gesanglich« und musikal . Darbietungen vor . Es v>tyt <rtW.
der Arbeiter-Radiobund, Ortsgruvve Karlsruhe. Da kein ^ r
zwang besteht und auch die Veranstaltung eintrittssrei >si> ^
jedermann möglich , teilzunebmen. Jugendliche unter l 8
haben keinen Zutritt. Rauchen verboten .

furnierte
Trio. Gertrud Flügel , Fritz Abel und Eduard

- er lieben sich zum erstenmal hier in Karlsruô M
Sie spielten Klaviertrios von Mendelssohn, Mozart und
Die Triovereinigung spielt mit stark rhythmischer ^
Geigerin Gertrud F lüge ! musiziert mit tiefem natürliv;
vresssioo Mendelssohn und ihre beiden Partner leisten
IHITTI* (Ca £a1a f ACl (Ca. i«i >>«Wam 11 Va «i «IT?«aS,a «^ a (aa ttrtlt ,

Basler
neberge

Mißfarbene Zähne

amy vmfichttich der veroaltenen Leidenschaft des '
der Schönheit des Tones einen hohen Grad künstlen !°7-

^
erkennen ließen. Die Künstler spielten Mozart vom erste " ^
letzten Ton warmblütig, echt , ungebeuchelt . Cie zeigen , d° ° ^jo
drei an die grobe Kunst des Salzburgers glauben,
paßte sich im Verlauf des Abends den akustischen Der
des Konzertsaales an . Selbstverständlich war er beim ~ WftoL
der Führend «. Auch feine beiden Genossen zeigten tiefes
nis für die geistige Seite des wunderschönen BrabmsM

Tanzabend Marga Bach — Emma Lackner . Mit einem
lungsreichen Programm warteten Marga Bach und EM> ^ j
an ihrem Tanzabend auf . Man weiß vom Theater her , ,
jungen Damen Freude an ihrer Kunst haben . An *
kostümlicher Erscheinung gab es an diesem Abend man<V
lleberraschung . Glücklicherweise mußten es sich nicht
und Brahms gefallen lassen, tänzerisch ausgedeutet ä" ®

0 C4 «).
dein es wurde nach Musik von Debüssv , Bittner ,
nuovo Tedesco getanzt und raumrbytbmische Studren lity
Marga Bach und Emma Lackner stehen, wie der
tänzerische Einfälle genügend zur Verfügung. Die M
dem Ringen mit apartem Ausdruck ist bei beiden ^
besitzen aber in hohem Maße die Möglichkeit ,
Umkreisungen und Raumbelebungen plastisch klare ^ gfi >'
geben . Die Kostümentwürse , die von Kunstmaler Hes"
Frau Maisenbälder entworfen und im We »^
scheid ausgearbeitct wurden , waren in ihrer W in n"1
tönung sehr geschmackvoll. Siegmund Lehmann .

«st ~
Pianist , der die modernen Werke delikat interprettcrî ^^ ^ ^

Sckö< A
'

entstellen ttss sciiönste Antlitz . Uebler Mundgeruch wirkt abstoßend . Beide den
e _ t_l . . . J " .. J 1J J . 1_ - U ’ l . fi _ J . J r. •_ 1? _ r » , _ — 14 ApT s

wuu « u «ji uuuuui ua ouiva uuiui cuuuaa ^ co r UI4CU u f
erfrischend schmeckenden Chlorodont -Zahnpaste. Die Zähne erhalten ^arn^ ze0 e

.
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seitenflächen, besonders bei 1

Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont -Zahnbilrste mitgezahntetf
ihnpaste , Mu?a ,u#

schnitt. Faulende Speisereste tn den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont : Zahnpaste , MU'

Zahnbürste » Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität — Man verlange nur echt Chlorodont in blau -weiß -grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz datu
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Karlsruher LhroniK
Karlsruhe, 24 . Februar 1930.

VefchichlsKalender
5% • 1799 fDeorg Ehristvvb Lichtende rg .
äj0iA

«friedr . Svielbagen . — 1848 Februarrevo.^ . . »,, , m V ui <9 .
!L,/ ^ ch wieder Revublik. — 1867 Eröffnung des 1 . norddeut -
IuV*î e ’tf(st aß3 . — 1869 ' Dramaturg Karl Schönberr . — 1905
$ ? tuf>

‘ ' . . ' .
■ des Simplontunnels .

Branting.
1925 fSchwedischer Sozialist
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Immer weiter
<,w^ Wohnungen von über 3 Zimmern unterliegen nicht

mehr der Zwangsbewirtschaftung
^

>r lesen im Stadtratsbericht :
im Mai vor . Js . hat der Stadtrat beschlossen , den

J ‘9 von Wohnungen mit 6 Zimmern und darüber frei-
Sunnt*’ k 'e5c Wohnungen also aus der Arbeit des Woh-
bx̂ rbüros herauszunehmen . Er stellt neuerdings fest, daß
»vK

^ "hnungsbüro von rund 1800 Wohnungssuchenden nur
»ni? J °n 77 eine größere als 3-Zintmerwohnung begehrt wird,
Ä "us btcT« verhältnismäßig kleinen Zahl ein großer
L : . et sich in entsprechenden Verhältnissen befindet, nach
» vlsherigen Erfahrungen Neubauwohnungen mieten wird .
». '" 'rd infolgedessen beschlosien, künftighin durch das Woh-
j^ Isbüro nur noch die 2- und 3-Zimmerwohnungen bewirt¬
en zu lasten. Alle übrigen Wohnungen können gemietet

ohne daß es hierzu einer besonderen Genehmigung
-3 das Wohnungsbüro bedarf.

Gegensatz zu dieser weitgehenden Lockerung der Zwangs -
^? !chaft im engeren Sinne hält der Stadtrat daran fest,
J * ' nt derzeitigen Augenblick ein weitgehender Mieterschutz

Notwendig ist . Auf die Aufforderung des Grund , und
Ii-Nchtzervereins , sich über einen von ihm gewünschten ,
iubo 9en Abbau dem Ministerium gegenüber gutachtlich zu
»iS Mb sich dabei dem Vorgehen der Stadt Pforzheim

wird die Ansicht vertreten , daß Ausnahmen vom
r^ Ächutzgesetz und Reichsmietengesetz (Kündigungsschutz

ük^ i . ietzinsbeschränkung) für Karlsruhe heute für zulässig
" werden bei Wohnungen mit 1400 Jl Friedensmiete

«te >̂
übcr ( bisher 2000 M ) , nicht aber schon von 800 -4t an .

bies in der Pforzheimer Stellungnahme zum Ausdruck
' st. Die bisherige Ausnahme der Gewerbebetriebe

lkz MO Friedensmiete und darüber aus den Vorschriften
^ /-" eterschutzgesetzes und des Reichsmietengesetzes soll über-

" keine Erweiterung erfahren . —
V *

Maßnahme des Stadtrats wird sich insbesondere für

^
^ reiche Familien recht übel auswirken . Selbst unter dem

^ der Zwangswirtschaft war es recht schwer, solche Fa -
,j,

len unterzubringen und nachdem nun für Karlsruhe durch
C |

ftt ^ "btratsbeschluß die Schutzbestimmungen für solche
^ Nungen gefallen sind, werden diese Familien noch viel
r '9*1 eine Alt -Wohnung erhalten können. Aber die Haupt -

Karlsruhe voran ! •

Kus Ser Stoütratsfttzung
vom 20. Februar 1930

^ Förderung des Wohnungsbaues 1930
der Zustimmung des Bürgerausschusses zur Woh-

^i^ uvorlage bat der Stadtrat weiteren Bauherren die geldliche
ihrer Bauvorhaben zugesagt . Es bandelt sich um 85

rv, « . .. 040 nnn it . . « Vmit Baubvvotbeken in Höbe von 313 006 M und Zins

? ie
‘ oö '.berungsbetrag von zusammen 63 700 M.

'I; aus einem Forderungsbetrag (gedachten Kapitel) von
''XeinV̂ ' weitere 7 Wobnuirgen erhalten nur Zinsbeibilfen aus

- ^ »örd«
"tit. iu fördernden 92 Wohnungen verteilen sich auf 36 Gebäude

Wob-
XactA

* 8> 1 mit 7, 6 mit je 4 , 8 mit je 3 und 2 mit je 2 L.
■;,fien , • ic 17 Einfamilenhäuser) . Bon den Mehrfamilienhäusern

•m Wcihcrseld . 5 in der Weststadt, 2 in >der Südweststadt ,
!
' il Dabnhofsgebiet und im Stadtteil Bulach, 4 im Städt -

»st *11* ®*" und 3 in der Gartenstadt Karlsruhe-Rüovurr; letz-
auherdem die oben genannten 17 Einfamilienhäuser.

ie
' |tcn der Wohnungen sind Kleinwohnungen <63 Wohnungen

** 15 wit je 2 Zimmern, ferner 1 Einzimmerwohnung) ;
u «aen bekommen 4 Zimmer.

^ "kgymnasiale Abteilung des Mädchengymnasiums
bem x (Lessingschulej

i - ieit ioo1 ^« isingschul« angelgiederten Mädchengymnafium be-
ni x eine real-gymnasiale Abteilung, deren Kosten ohne

( 8tbetl : i® Siaates von -der Stadt allein zu tragen sind. Der
- . Heil nZ? Aufwand hielt sich in erträglichen Grenzen , solange die
Ä - blieben und lediglich 8 Stunden Unterricht (an-

Griechiich für die Gymnasiastinnen ) für die
Üttuf «

n
x "es realgymnasialen Zweigs gesondert erteilt wurde .

Üblich letzten Jahre sind bei zunehmender Schülerzahl
l'chyi lA ^ re realgymnasiale Klassen gebildet worden , wo°

iMez Koste,, für die Stadt gesteigert haben . Bei Bearbei-
i, .Ami,,ss

° ' 2" ichlags für 1930 ergab sich , dab infolge der völligen
tjj '.a Uit v . e!et Klassenteilung ein Betrag von über 40 000 M
ĵ ’Ue Einrichtung von der Stadt zu tragen wäre , d. h .

Sonderleistungwon 500 M jährlich für jede dieser
V t?

** *?cm gewöhnlichen Zuschug für die Anstalt noch
!Ü. solcher unverbältnismähig hoher Aufwand sich

‘̂" ' iteri
8Cn ' st die Stadtverwaltnug an das Unter -

berangetretcn mit dem Ersuchen, durch organi-
d, ° etwa durch Wiederherstellung des früheren

!̂ '>r. blonderen Kosten aus ein vertretbares Mab'«b»,Da - L; I° uderen Kosten auf ein vertretbares Atab zu ver-
reai.'n

' " ' st ^ ' '"" wit , dab künftig von Bildung be -
st .. d-s ( n£ti

*Ttr ĉirioIct Klassen abgesehen und der frühere Zu-
ka^ Mlkrten Unterrichts wiederhergestellt werden soll .

be j Aufwand für die Abteilung wieder - auf den
°Us di . Einrichtung in Aussicht genommenen Umfang,
De , -°ftcn der erforderlichen Sonderstunden , beschränkt

rat erklärt sich mit diesem Vorschlag des Un¬

terrichtsministeriums einverstanden , so dab der Fortbestand der
Einrichtung ermöglicht wird .

Eemeindevoranschlag 1930
Mit der Beratung des Entwurfs des Eemeindcvoranschlagsder

Stadt Karlsruhe für das Rechnungsjahr 1930 im Stadtrat wird
Mittwoch , 19 . Februar, begonnen .

Schwarzbrennerei aufgehoben
In der n c u e n A r t i l l e r i e k a s e r n e hat die Zollfahn¬

dungsstelle Karlsruhe eine große Schwarzbrennerei aufgeho¬
ben. Dabei wurden 3000 Liter reiner Alkohol beschlagnahmt.
Der Geschäftsführer der Badischen Edelbranntwein - Handels¬
gesellschaft, Georg Schuh , konnte rechtzeitig flüchten . Vier
Personen wurden festgenommen. Die Gesellschaft betrieb in
den Räumen eine reguläre Destillation . Daneben
waren aber weitere Räumlichkeiten vorhanden , die nicht
angemeldet waren und der Schwarzbrennerei dienten .
Tausende von Litern Schnaps wurden in der Schwarzbren¬
nerei hergestellt und veräußert .

Man glaubt eine der größten Schwarzbrennergesellschaften
aufgedeckt zu haben . Auch die in Bruchsal vor einigen Wochen
entdeckte Schwarzbrennerei soll zu der gleichen Gesellschaft ge¬
hören . Ebenso führen Fäden ins Bühlertal .

Reichsbanner Schwarz -Rot-eoib
Die am Dienstag , den 18. Februar, im „Friedrichsbof " stattgefun¬

dene Mitgliederverfammlung stand unter dem Zeichen der Vor¬
gänge in Dietlingen , Heidelberg und Pforzheim. Wie vorauszn-
feben , war das Interesse am Reichsbanner durch die Ereignisse wie¬
der bei vielen Kameraden geweckt , die ihre Tätigkeit aus abwar¬
tende Haltung eingestellt hatten. Der Vorsitzende, Kam . Hof -
mann , knüpfte eingangs volitiiche Betrachtungen allgemeiner Art
an seine Begrühungsworte und gab die Delegierten zur Gaugene¬
ralversammlung in Ofsenburg bekannt . Hiernach beleuchtete Gau¬
sekretär Kam . Scholz als Teilnehmer der Vorgänge in genann¬
ten Orten das verbrecherische Treiben der Nationalsozialisten. Er
konnte mit Genugtuung feststellen , dab durch das korrekte Verhal¬
ten des Reichsbanners der volle moralische Erfolg auf dessen Seite
zu finden ist . Beweise sind der starke Zugang an Mitgliedern , be-
sonbers bei der Ortsgruppe Pforzheim. Es wird den bisher aktiven
Kameraden zwar immer unverständlich bleibey, dah sie sich von
Rowdys im legalen Kampfe für die Revublik erst blutige Kövfe
holen sollen , bis die Schlafmützen und Unabkömmlichen in unseren
Reihen merken, dab es eigentlich gar nicht so weit kommen bräuchte,
wenn sie einer besseren politischen Einsicht gefolgt und sie das
Reichsbanner rechtzeitig gestärkt hätten. Kam . Scholz wuhte Bei¬
spiele dafür anzuführen , dah überall da , wo die Nationalsozialisten
auf eine geschlossene Abwehrfront von Republikanern stoben, sie
überhaupt nicht zur Entfaltung kommen . Er berichtete ferner über
die Geldquellen dieser Schädlinge an Volk und Staat , um damit zur
Feststellung zu kommen , wie tölpelhaft irreführend die Begriffe
National und Sozial mibbraucht werden . Der dem kurzen Referat
zu Grunde gelegten Absicht zur Herausforderung einer Aussprache
wurde zahlreich Folge geleistet . Kam . Uiker wies Richtung zur
staatspolitischen Bildung des Jungbanners und empfahl Anregun¬
gen zur Gaugeneralversammlung; desgleichen Kam . Stenz mit
Bezug auf die illustrierte Zeitung und das Vundcsorgan des Reichs¬
banners. Kam . Fabbender berichtete auf Grund eigener Erfah¬
rungen von der Möglichkeit , dab man besonders auf dem flachen
Lande in Diskussionen die Tiraden der Sakenkreuzler auf ihren
wahren Wert zurückführen kann. Kam . Bickel mahnte als alter
Aktiver zur Trepe und wünschte Belebung der Kameradschaften .
Jungkamerad Lehmann vertrat die Wünsche und Ansichten des
Jungbanners , die sich naturgemäß in Schwung und Begeisterung
in mancher Hinsicht über diejenigen älterer Kameraden brnweg ^
beben . Ausführungen der Kam . Stiefel und Zorn bewegten
sich auf der Linie sachlicher Kritik , solibe des Kam . Reinmuth
auf der Linie allgemeiner politischer Betrachtungen . Kam . S o f -
mann legte am Sckluh nochmals seinen Standpunkt dar bezüglich
des Verhaltens bei Provokationen durch Gegner des Reichsbanners,
und forderte einwandfreies Benehmen eines jeden elnzelnen. um
jederzeit vor Gericht und vor den Eefeken bestehen zu können . Er
stellte Rechtsbelehrung in einer der nächsten Versammlungen m
Aussicht . Kam . S ch o l z bat in seinem Schlutzwort um Unterstüt¬
zung der Kreisleitung bei Durchführung deren Programm in der
nächsten Zeit ; Kam . Sammet schloß sich dieser Bitte an und gab
eine Aenderung der Bundessatzungen bekannt , wonach arbeitslosen
Kameraden bei Entrichtung eines Beitrages im Vierteljahr sämt¬
liche Ansprüche aus der Unterstützung - - und Stcrbekasse aufrecht er¬
halten bleiben Die glänzend verlaufene und von gutem Geist ge¬
tragene Versammlung läßt erwarten, dab sich in Zukunft wieder
manche aus ihre Pflichten besinnen , die sie thrcn Kameraden und
dem Reichsbanner gegenüber haben . B .

Entwicklung und volkswirlfchaftlichevedeutung
der Leipziger Messe

lleber dieses Tbema sprach auf Einladung der Handelskammer
Karlsruhe Herr Dr . Vogel vom Leipziger Meßamt im groben
Sitzungssaale der Kammer . Der Vortragende schilderte , mit der
Entstehung der deutschen Mesien und Märkte überhaupt beginnend ,
die urkundlich bis ins Jabre 1268 »u verfolgende Geschichte der
Weltmesse in der zentral am Schnittpunkt gwßer alter Handels¬
straßen gelegenen alten Handelsstadt Leivsig. Schon in mittel¬
alterlichen Zeiten schützten kaiserliche Privilegien die Freiheit des
Handels zu Leipzig und verbürgten die Sicherheit des reifenden
Kauimmms. Deutsches Organisationstalent und kaufmännischer
Weitblick verhinderten , dab die Messe durch die neue Wirtschafts¬
gestaltung ihre Bedeutung einbübte ; sie sorgten dafür, daß sie viel¬
mehr zu dem wurde , was sie beute ist : die Serzschlagader der
Wirtschaft . Die Zahl der Aussteller und der Besucher wuchs ganz
außerordentlich . Heute stellen etwa 10 000 Firmen auf der Messe
aus, von denen 10—12 Prozent ibren Sitz im Ausland haben , und
180 000 Besucher kamen zur vorjährigen Frübjahrsmesie, darunter
wieder ein beträchtlicher Teil Ausländer. Die Bedeutung der Mesie
liegt begründet in ihrer Universalität und Jnternationalirät ; kaum
ein in Mustern vorhandener Artikel , der nicht auf ihr zu finden
ist . kaum ein WirtschaftÄand der Erde , das keine Besucher nach
Leipzig entsendet . Zwei Umstände , die der Industrie in erster
Linie zugute kommen, denn die größte Aufgabe der Messe liegt in
der Exportsteigerung . Das Institut für Konjunkturforschung in
Berlin bat interessante und erstaunliche Feststellungen über die er¬
faßbaren direkten und indirekten Erfolge der Mesie gemacht , die
einen Messe- und Nachmesse- Umsatz von 2 Milliarden RM . Nach¬
weisen . von denen 1 Milliarde aus dem Ausland kommt. Ein
Neuntel des deutschen Fertigwareneroorts gründet sich auf die Ge¬
schäfte der Leipziger Messe. Weiter ging der Redner auf die Glie¬

derung der heutigen Mesie ein : di« ältere Mustermesie und die
neue Technische Mesie , die erste in den Meßhäusern der Innenstadt,
die andere auf dem Technischen Mebgeländ« mit seinen Riesen¬
ballen und Freigelände. Die Mustermesse ist in 39 Mesiegebäüven
untergebracht . Beide Mesien sind den Grundsätzen der Zentralisa¬
tion und Branchenkonzentration untergeordnet.

. Rrbettsgemeinschast - er Karlsruher
Vürgervereine

Eine Vollversammlung der AKB . fand unterm 20 . d. Mts . unter
Vorsitz des Herrn Fr. Kraub im „Krokodil " statt. Die wichtige
Tagesordnung wurde in 3 Gruppen geteilt und bestand in laufen¬
den Angelegenheiten, besonders dringenden Wünschen der einzelnen
Stadtteile und in ..Umstellung " der Satzungen. Der BV . Bulach
wurde als neues Mitglied willkommen geheiben . Einer Einladung
hiesiger Verbände zu einer Besprechung der bestehenden kommu¬
nalen Wahlen konnte aus grundsätzlichen Bedenken seitens des
Vorstandes keine Folge geleistet werden . — Der traditionell gewor¬
dene Karlsruher Sommertagszug soll auch in diesem Jahre
stattfinden , die bezügl . Verhandlungen mit dem Derkehrsverein
sind bereits im Gange und werden die einzelnen Büroervereine
noch besonders beschäftigen . Die weitere Sitzung der „Grokage "
sowie die Ballveranstaltung derielben werden der Bürgerschaft rum
zahlreichen Besuche aufs wärmste empfohlen , zumal für die Ver¬
eine besondere finanzielle Vergünstigungen geschaffen wurden . —
Es besteht Aussicht , auch den groben Bürgerverein der Stadt Dur¬
lach als korporatives Mitglied der AKB . zu gewinnen, was allge¬
mein begrübt wird.

Als dringendste Wünsche der verschiedenen Stadtteile wurden
hierauf vorgetragen und erörtert: Alt - und Mittelstadt :
Das alte Bahnhofsgebäude wartet immer noch auf seine Er-
schlietzung, ebenso di« Altstadt auf ihre endliche Sanierung . Süd -
st a d t : Die Uebergäng « und Durchbrüche nach der Altstadt über
das alte Bahnbofsgebiet werden gemeinsam mit der Alt - und Mit -
telstadt als unaufschiebbar bezeichnet . O st st a dt : Die behördliche
Handhabung der Baufluchten und die Verbescheidung der Bau¬
gesuche entsprechen vielfach nicht gerechten Ansprüchen und Bedürf-
nissens Grünwinkel : Die Kanalisation ist rückständig, die
Gebwegkosten geben Anlab »u Beschwerden , die Schulverhältnisie
sind unhaltbar. Es sind keine Arbeits- und keine Schulsäle vor¬
handen , so dab die Schüler zuviel nach Müblbckrg unterwegs sind.
Darlanden : Eingaben wegen der Wasierleitung und des Fried¬
hofs blieben bis jetzt erfolglos und hatten bis jetzt keine Antwort
seitens der betr. Stellen zu veneichnen. Rintheim : Alle Vor¬
orte haben für die Schüler eine Turnhalle, nur Rintheim nicht,
weshalb bei schlechtem Wetter und den ganzen Winter über der
Turnunterricht unterbleiben mutz . Weiherfeld : Die Bahn¬
übergänge und Zufabrtswege sind fortgesetzt ein Geg« nstand öffent¬
licher Unsicherheit und Beunruhigung, auch die Beleuchtung des
Stadtteils läßt viel zu wünschen übrig. Beiertheim : Da die
Cebhardstrabe immer noch nicht durchgeführt ist, sind die vorhan¬
denen straßenbolizeilichen Mi Wände kaum mehr erträglich . B u -
lach : Di« Regelung der Kanalkosten war seitens des Stadtrats
abgelehnt, wurde aber jetzt von neuem eingeleitet . Die eigenen
Vertreter im Bürgerausschub und im Stadtrat haben im übrigen
schon vieles im Jnteresie des Vororts erreicht, was anderwärts un¬
erfüllt blieb.

Die „Umstellung " der Satzungen der AKB . sowohl wie der an¬
geschlossenen einzelnen Bürservereine gab dem 2. Vorsitzenden ,
Herrn R . Sigmund , heute nochmals Veranlasiung, hierüber in
überparteilichem Sinne ganz objektiv zu berichten . Die bezügliche
Darstellung, an deren kritischen Betrachtung sich die meisten der
Herren Vertreter beteiligten, soll bis auf weiteres vertraulich be¬
handelt und erst nach weiterer Klärung der sehr schwierigen Ma. ,̂
terie der Oeffentlichkeit bezw . den zuständigen Organen zur Be-
schlußfasiung überwiesen werden .

Um IVA Uhr konnte der 1 . Vorsitzende die äusterst angeregt und
einmütig verlaufene Tagung mit Dankesworten an die vollzählig
erschienenen Herren Vertreter aller Bürgerverein« schließen.

*
( :) Der SchLtzenball» der Samstag abend in der Festhalle wie

alljährlich Prinz Karneval seine Huldigung darbrachte , hatte auch
dieses Mal wieder ein zahlreiches , tanzfreudiges Publikum ange¬
lockt . Die Tanzfrohen kamen entschieden am besten auf ihre Rech¬
nung, denn zwei Kapellen spielten abwechslungsweise und uner¬
müdlich im groben und eine kleine Jazzmusik tönte im Neincn
Saal . Dazu noch Musik im Biertunnel und Wer
stille Beobachter auf heimlichem Posten konntê auch genug Aus-

lerren .
inrestaurant. Der

ch
gelasienheit und Stimmung bemerken . Die Ausschmückung des
Saales war recht hübsch mit einfachen Mitteln hergestellt . Es
waren schöne Masken in Fülle da , hübsche Mädels in allen Ver¬
mummungen, rundliche und schlanke , grobe und kleine , nur leider in
der Ueberzahl , so dab manche Maid manches Mal „Mauerblüm¬
chen " (vielen mußte . Bis morgens um 3 Uhr ging das bunte Trei¬
ben , dann zogen sie hoffentlich alle befriedigt nach — nun wir

‘ ' ‘ " lr<
' ' ‘wollen nicht indiskret fein. Dr .

I Rüppurr >
Bortrag über Klasieukampf . In der am 20 . Februar I960 stattge -

fundenen Bildungsveranstaltung sprach Gen . Pfarrer Kappes
über das Thema „ K l a s s e n k a m v f". Seine von hohem , sitt¬
lichem Ernst getragenen Ausführungen ergriffen die Besucher, unter
welchen man viele Gäste bemerkte , in solcher Weise, dab eine Dis¬
kussion nicht mehr gewünscht wurde . Nach dem Gen . Kappes den
Begriff Klasieukampf definiert batte, kam er auf die Ursachen des¬
selben zu sprechen. Durch den Marktkampf und die Vorgänge im
Produktionsprozeßwird der Proletarier aus Notwehr rum Klasien-
kämpfer. Der Redner zeigte die Lage der Schicht, die nur ihre Ar¬
beitskraft besitzt und kejnen Anteil an den Produktionsmitteln bat .
Er verstand zu schildern, wie durch die seelischen Hemmungen des
Erwerbslosen, des Arbeiters am laufenden Band, des einem vor -
geschriebenen Tempo Untergeordneten eine Umwandlung von vas.
siver Duldung zu reaktiver Aktivität erfolgt. Es ist das Verdienst
von Karl Marx, das Proletariat an seiner Jnteressenlage angefabt
und ihm die lleberwindung des Kavitalismus zum Grundsatz ge¬
macht zu haben . Dies darf- aber nicht durch Unterdrückung der In¬
dividualität und Aufrichtung einer Oligarchie wie z. B . in Rubland
erreicht werden . Leichter wäre der Klasienkrieg »u führen, da ja
der Kapitalismus jeder sittlichen Idee bar ist ; aber als Kämpfer
für eine sittliche Idee der sinnerfüllten Gesellschaft , für Gemein¬
schaft , Frieden und Recht mub der Kampf in sachlicher und unge-
basftger Weise geführt werden . Für die Freigestellten, die nicht sowie der Proletarier mit der Augenblicks - und Zukunstsnot zu rech¬
nen haben , erbebt sich die aus den sittlichen Kräften der Religion
und des Eewijsens geborene ethische Forderung, das sittliche Ziel
des Sozialismus erreichen zu helfen . Reicher Beifall belohnte die
Ausführungen des Referenten, und es ist zu hoffen , dab sie . be¬
sonders bei den Gästen , auf fruchtbaren Boden fielen und zur Ver-
stärkung der sozialistischen Kampftruppe beigetragen baben . K .

orzüge - MAGGI * Würze :
Größte Würzekraft , deshalb
Sehr ausgiebig und im Gebrauch
die billigste !

»l <•/*■«*'* , * / .

♦



Seite S Dolksfreund . Montag , den 24 . FeLruarlvSV ft*.

Ortsausschuß des A.D.T .B Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Die
Kcrrtelldelegierten werden zu der am Montag , 24 . Februar , abends
7 Ubr , im „Dolks .haus " stattfindenden Generalversammlung einge¬
laden . Tagesordnung : Mitteilungen . Geschäfts - und Recken -
schaftsbericht . Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren . Voll¬
zähliges Erscheinen der Delegierten wird erwartet .

Veranstaltungen
Die Firma Bender & Co . G .m .b .H ., hier , Amalienstr . 25, läßt am

Dienstag , den 2 5. Februar , nachmittags 3 .30 Uhr und abends
8 Uhr tm Saal « der . Vier Jahreszeiten "

, Hcbelstr. 21 , über die neuen
Senling -N armen . Gasherde , die innerlich wie äußerlich eine ganz
neue Konstruktion aufwetsen , Vorträge veranstalten , verbunden mit Schau¬
kochen . Für die Hausfrauen besonders dürfte es sehr tntereffant sein , diese
neuartigen Gasherd « einmal zu sehen und näher kennen zu lernen ,
und kann der Besuch dieser Vorträge daher nur wärmstcns cmpsohlcn wer .
den . Eintritt frei , Grattskostproben . (Stehe auch Inserat .)

Große « arncvalsgescUschast „Grokage ". Zu dem Programm der zweiten
und letzten großen Damen - und Fremdensttzung der Grokage , die , wie
schon mitgeteilt , Mittwoch 20 Uhr 11 tm großen Festhallesaal stattsindet ,
wäre folgendes nachzutragen : mit zwei Originalvorträgcn wird Kammer -
narr Karlheinz L ö f e r auswarten , der eine « in beltebtez Ovcrnlied mit
hochaktuellem Text , der andere di« Uraussührung eines neuen Schlagers ,
besten Komponist Mitglied des vielseitigen , genialen Elferrates ist. Er
wird den Schlager selbst begleiten . Ferner wurde altem Brauche folgend
die berühmten Zeitgenosten . Biermaier " und . Dtnteberger " für « in hoch¬
politisches Zwiegespräch gewonnen . Ein besonders vielversprechendes En¬
gagement ist dem Elferrat unter großen Opfern gelungen : das berühmte
Schwesternpaar . Indiana Sifters ", dar gerade von einer großen Tournee
durch Grönland und Feuerland zurückkehrt, wird in der Sitzung ein ein¬
maliges Gastspiel absolvieren . Alz Büttenredner wirken der berühmte Dr .
Schreyhals und aus allgemeines Verlangen der Dintcmüllcr . Weiterhin
bat sich ein Dienstmädchen , di« Karline aus Schtupserich über einschlägige
Fragen zu Worte gemeldet . Ueber einige Ucberraschungen muß Still -
schweigen bewahrt iverden , weil es sonst keine mehr wären . Lebhaft
ist auch in der ganzen Stadt dar Interest « an dem weiteren Schicksal des
Prinzen Karneval , der bekanntlich in der ersten Sitzung der vorgerückten
Zeit halber dem Brutofen überantwortet werden niutzte. Endlich fei noch¬
mals aus das Gastspiel des allbekannten Frankfurter Komikers Balzer -
Backes hingewicsen . Der Vorverkauf ist bereits kräftig^

im Gang . Er
bietet gegenüber der Abendkaste bedeutende Vorteile . (Siehe Inserat .)

vorläufige Wettervorhersage
- er vadiläien Lanüeswetterwarle

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 25. Februar : Fort¬
dauer der vielfach heiteren , trockenen Witterung , östliche Luft¬
zufuhr .

Die tftolifei A &iictitet :
Polizeiliches Einschreiten

Ueber Sonntag muhte die Polizei gegen 10 Personen wegen
groben Unfugs , I wegen Körperverletzung und 19 wegen Ruhe¬
störung cinschrciten . Bei den verschiedenen Schlägereien gab es
mehrere Verletzte . In mehreren Fällen muhten Personen vorüber¬
gehend festgenommen werden .

Falschgeld
Am Samstag abend nahm die Polizei in einer Wirtschaft in

Mühlburg « inen jungen Mann von hier fest, der sich im Besitz von
elf falschen 10 - Markscheinen befand , die er an verschie¬
denen Plätzen »n verausgaben suchte. Ob der Betroffene die Scheine
selbst hergestellt oder von anderer Seite erhalten hat , konnte noch
nicht ermittelt werden . Der junge Mann wurde der Kriminalpolizei
übergeben .

Auherdem wurden 6 Personen wegen verschiedenen strafbaren
Handlungen festgenommen , darunter ein Betrüger in der Person
eines ledigen 38 Jahre alten Kaufmanns aus Potsdam , der an
verschiedenen Orten und so auch hier in letzter Zeit ohne Wander¬
gewerbeschein Damenhandtaschen aus Wachstuch und Pappe im
Wert von 95 Pfg . als Autolackledertaschen verkaufte .

Diebstähle
Am Samstag vormittag wurde in der Gewerbeschule einem Lehr¬

ling aus Weingaren ein Motorrad gestohlen . Die Polizei fand
es am Samstag abend hinter der Schlachthofwirtschaft wieder auf .
— Ein 22 Jahre alter lediger Maler wurd am Samstag vormittag
dabei betroffen , wie er auf einem Lagerplatz in der Wolfarts -
weierer Strahe etwa 2 bis 3 Zentner Alteisen entwendete , dag er
auf einem Handwagen wegzufahren im Begriff war . Da er woh¬
nungslos ist, wurde er festgenommen und ins Gefängnis einge¬
liefert . — Drei Fahrraddiebstähle wurden angezeigt . — Von der
Kriminalpolizei in Durlach sestgenommen wurden die Einbrecher ,
welche in letzter Zeit aus den Sportplätzen um Durlach , sowie in
einer Wirtschaft in Durlach , wiederholt Einbruchdiebstähle ver¬
übt hatten . Es handelt sich um einen ledigen Metzger , einen Ar¬
beiter und einen Mechaniker aus Durlach .

Wafierstand des Rheins
Bafel minus 50 , Waldsbut 153, gef . 3,' Schusterinsel 17 ; Kehl

133 gef . 9 ; Marau 318 , gef . 5 ; Mannheim 176, gef . 4 Zentimeter .

lageskalenöer m
Ser Sozialdem .par1ei Karlsruhe ^

. Arbeiterwohlfahrt it.
Heute Montag abend 8 Uhr findet im «Taimen " lL - ° ^

platz ) die Generalversammlung statt . Hierzu

Eenosfinnen und Genossen freundl . eingeladen und wer« "

vollzähliges Erscheinen gebeten .

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr . „
Ausschubmitglieder und Strabenobleute werden »u cincr Z ^

auf Mittwoch abend halb 9 Uhr eingeladen . Dieselbe fandet jj (

Wobnung des Gen . Lentz, Rosenweg 30 statt . Wegen der
Tagesordnung sotten alle erscheinen . _ _

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Bollslirchenbund evangelischer Sozialisten . Dienstag oben) n
8 Ubr findet bei Pfarrer Kappes , Erbvrinzenstrahe , Fraktionell ^

statt .
Ortsausschuh des A .D .G .B . Karlsruhe -Durlach -Ettlingcn - ^

durch werden die Kartelldelegierten zu der heute , Montag ,
abends 7 Ubr , im Volksbaus stattfindenden Generalversam " ^ ,
eingeladen . Tagesordnung : Mitteilungen ; Geschäfts - und
schaftsbericht ; Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren, .
zäbliges Erscheinen der Dele -gierten ist unbedingt notwendiS - , ^
ionn Der BdNM1950 Der

Arbeiterfportlartell . Heute , Montag , 24 . Febr . , abend - 3 jjj
Sitzung des Vorstandes im Bolkshaus .

Verantwortlich : Polin ! . ^Ehesrevakleur . Georg Schovtiin
Baven . Polkswirtlchast , Aus aller Well . Letzte Nachrichten : S >-- -

, n
Daum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches . AuS der Partei . Kleine "

^
Etzronik AuS Mittelbaden . Durlath . GerichiSzeitung . Feuilleton , v 41
Vellage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gentemv ^
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialisttsches Jungvolk

J
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und Wandern , Briefkasten . Jot et Stiele Verantwortlich
Anzetgentetl : GustavKrüger Sämtliche wohn b
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Boikstreund GmbH Karlsruhe
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fiamfrauGHl
Der erste Waggon

SenkUg - llarfflM-Gistienle
ist eingetroffen . Diese Herde sind

etwas „ Ganz Neues “
luBerllch wie Innerlich .

Ueber die praktische Verwendung dieser neoartigen Gasherde weiden

Dltnstag . den ZB. Februar, nachmittags31/» Uhr und abends 8 Uhr
im oberen Saale der „ 11181 * Jahreszeiten **. HflHelStPaRe 21

gehalten von Frau Geh .-Rat Lecker aus Hildesheim , verbanden mit SCVMUkOCIien ,
Eintritt frei ! Veranstalter : Gratiskostprooen

Amalienstr . 25
Ecke Waldatraßa Bender & Co “ Telefon 244

und 245
Hauptniederlage der Senking -Werk A.-G. Hildesheim , älteste und gräßte Spezialfabrik des

Kontinents für Koch -, Brat - und Baek -Apparate
1877Beiuctian Sie die Vorträge !

Oder kommen Sie ln unter Geichan 1 sie werden nennen !

Todes- Anzeige
Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, daß
meine ltebeFrau,unsere'herzens-
gute Mutter, Tochter Schwieger¬
tochter . Schwester und Schwä¬
gerin

jEmmi Klaiber |
geh . Weber

nach langer , schwerer , mit
großerGeduldertragenerKrank-
heit am Samstag früh sanft
entschlafen ist .

Karlsruhe-Rintheim , 22. Febr.
Im Namen der trauernden

• Hinterbliebenen :
Karl meiner . «83

Die Beerdigung findet heute
nachmittag Vjö Uhr vom Trauer¬
haus , Hirtenweg 36 , aus statt .

Abrechnung!!
Theodor Piluier

DesKailers
Kulis

Ko man
der Kriegsflotte
Broschiert «! 0 (1

O .cllRMl
Gebunden |

RMl

uolkslreund-
Bushiiandiung

Waldstraße 28
Fernrulf7020/7021

Gartenstadt
Karlsruhe

«. « .M.b .H .
Wir haben zum 1

April bezw . I . Jnli 1930
zu vermieten .

Etagentvohnung : 4
Zimmer , Küche. Bad
Veranda , Dachkammer
und Zubehör iZentral -
heiz .) . sBeiBergebung
dieser Wohnung werden
Beamte d. bad . Staates
zuerst berücksichtigt.)

Einfamiliendoppel -
hausr 3 Zimmer,Küche ,
Dachkammer. Bad , 2
Veranden , gr . Garten u .
Zubehör .

Sim amilieueeihen -
hans 3 Zimmer , Küche ,
Dachkammer , Garten u
Zubehör .

Meldungen bis zum
27. Febr . 1930 in der
Geschäftsstelle Dsten -
dorsplatz 2 , wo die
näheren Bedingungen
zu ersnhren sind.
«st Ter Borstand .

Zwangs-
Versteigerung

Dienstag , 25 . Febr .
1080 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe ,
Pfandlokal , Herrenftr .
45 a , gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckung !!
Wege öffentlich ver ,
steigern - >87»
1 Haarschneidemaschine ,
1 kompl. Bett , 1 Waich
u . t Nachttisch, 1 Kasten.
IPritschenwagen , 4 Oel -
gemäide , 1 Flnrgarve ,
robe , t Schreibtisch , 2
Vertiko , 2Sosa , lGranv
mophon , I Damensahr ,
rad , 1 Rundspiegel ,

'

Spiegel,lKüchenschrank ,
INähmaschine , lHerren
fahrr .iBüsett ^ Schreib -
tische. lSchretbmaschinr ,

I Klavier , I Büchei
1 Ledersestel, 1 Sekretär
t (yektro - Motor mit
Schaittas .,1Oelgemäide ,
1 Motorradrahmen mit
Motor , > Motorrad , I
Eleitr -Motor , ISchleis -
maschtne m .Schmiergel -
scheiben. Ferner an
Ort und Stelle mit Be -
canntgabe t. Psandlokal :
10 cbm Eichenholz in
60 mm Bretter , t Cyiin -
verichleismaichine , «Faß
mit Most, 1 Holzsras -
maschine, 2 Grabsteine ,
1 Lieierwagen . 1 Perso¬

nenwagen , 1 komplette
Butterküche .
Karlsruhe , 22. Febr . 30

Besserer
Gerichtsvollzieher .

Wer
Bäckereien,Wirtschaf¬
ten und Metzgereien ,
überh .Grundstücke s. alle
Branchen geeignet stets
zu verkanten . I85V

Linder & Helnzer
Karlsruhe , Kriegs -

stratze >73, Del 7076 .

Badisches
Landesideate ,
Montag , 24,Frbrnar

BolkSbühne 2

des Eremiien

i

| nußbaum poliert
modern n Form ,

kompl
Mk . 650.-

mobeihaus s
lYlKahri
uialdstr . 22
neben Colosseum ).

uebergangs - mantei
ml. kl. Fehlern

weit enter freie
Daniels
MentionemiBe
WlMiMr. 9B. lTr.
Ratenkaufabkomra “n.

Gutschein
Ich »«rjdtkubtt « zurorrschlrud« ,

Glnsühruu,
>00 Sprrchapparair.

^7

-romlsche Over
von Maillart

Dirigent : Keiwerth
Regie : Ammermann
Mitwirkende : Blank
Grünwald -Sehsert ,

Grötzinger . Hospach.
Kalnbach , Kiefer .
Laufkötter , Löser

ArraS . Liudemann
Anfang 19 /̂r Uhr

Ende 22 Uhr
Preise C ( 1 00—7.00 Ji )
Der IV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

— 318
Di . 26. 2 . Lohengrin
Mi . 26. 2. Jngeborq
To . 27. 2. Keine Borftell .
Fr . 28. 2. Fastnacht .
Kabarett Sa . t . 3
Fastnacht -Kabarett . So
2. 3 . Nachmittags : Fast -
nachl-Kabarelt .AbendS
Fastnacht -Kabarett . Im
« onzerthaionzerthaus :KeineBor
stellung . Mo 3. 3 . Fast¬
nacht-Kabarett . Di 4 . 3
Fastnacht - Kabarett

Heute 8 Uhr
Sonntags3 >>u . 8Uhr

Lokal-
Revue

Karneval 1930

D
B
r
■ Siefen Haudrnsprrch
■ -ppar-l , schwor, gebeizt .
V moderne » Holzgehöusk .I
B Sdgntdunmerk fflt , r
■ Schollplatten, Ganz - .
■ metalltonsthruna ufm ., >
■ erholten 8k ol» Leser
B für nur Amt . 8,00 , wenn
■ eie do« Sniernt bi» (um
B 1. Februor 1830 n mich
■ eiusenden .
■ K. TtUmil , Ile »»» , »17
! Setnbteker StrUM »i

Garantie : Bel Nicht «
gefallen Umtausch »de»

Geld zueii-.

Ueber 100gut eryalt

mantei,lleen.
b. 10 Ji an in all Gr
u. Ford ., low Aeh -
rock-, Smoking- u.
« utawatzanztlge.
Hosen . Foppen,

neu u. gebe , sowie
Gelrgenhettspoft
I» . neu« ." 8
Anzüge u . mäniel

staunend billig
ZSHringrrstr. SA . II

Karmaen
für die BerufsscQneiderei und für den Haus¬
bedarf zu ganz ersiaunüoO billigen Preisen :

1 Zentimetermaß . 150 cm lang . —. 07
4 Briefe Nähnadeln . y« rach . Stär - -_ken „French " . —. 08
100 Reißnägel in Schachtel . —. 00
1 Stück Halbleinen - od. KSperband

schwani oder weiß . . . . —. 09
1 Pinsel » . 1 Schablonenfarbe . —. 10
1 Abschnitt Rflschengnmmt . . . —. 10
1 Rolle Reihgam . 20 g . . . —. 10
3 Stern Leinenzwirn i 20 m . . —. 19
0 Briefe Haar - od . Lockennadeln —. 10
3 Paar Bisengärnriemen . . . —. 12
1 Stopfei n. 1 Brief Stopfnadeln

gemischt . —. 12
1 Rolle Nahtband 10 m . schwarz

oder weiß ■ . —. 14
1 Taschenkamm mit Hülle . . . —. 14
1 Stück waschbare . Gummilitze

2!4 m . mit Durchziehnadeln . . —. 22
4 Dtz . Perlmuttknöpfe . sortiert —. 25
1 Paar Damen -Strnmpfhalter . . —. 25

1 Dtz . Kragenknfipfe . . v . . — 25
Schflrzenband 8X2 m . —. 25
1 Gros Reißbrettstifte , weiß Zel -

luloid . . —. 25
Stahlstecknadeln 100 g -Dose . . —. 26
1 Rolle Faden . 500 m . schwere

oder weiß . — 25
Strumpfhaltergarnitnr . ßteilig . . —. 25
1 große Anssteuersehablone . . - . 80
10 Knünl Stopfgarn ä 5 g . rer -

scliiedene Farben . —. 5 »
1 Paar Damenstrumpfbänder ,

reich garniert . — 50

.15
KHpoeispißM nler Einsätze
je nach Breite -.1®
Kiöppefspitzen oder Einsätze
breit 4 Mater . 50 schmal 5 Mtr .
10 Meter UlSscheborteft
weiß and farbig .

-,0t

Resthestande ln Mantel- u. Zlerknopien
zum Auasuchan a ■

Karte 35 -7 , 30 ^ , 25 <7 f I O #

Burchard
Damenpad

noch neu , nur 65 Mk
Heivaiipad

qulerdail . , nur 50 Mk .
H&hmaschlna

wie neu , nur 125 Mk
abzng weg .Platzmangel
» loseftraße 9 , 2 Stört

(Kunzmann ) ;

Zwei Patent» Röste
1X2in . .* 8 —, ju berf
Eutenstr . 16 , hart .

iträft l7jähr . Mädchen .
D « enntn . im Kochen u
Näh . sow Zeugn . bei ..
s.Stelie in gut . kt Hausb
Zu erfragen u . B162 im
Vollsireundbüro .

P
w ,

lui i auui c
den aromatisch milden

Vollmer
Stumpen

darf ln keinem Hanne fehlen .
Wie oft kommt es vor , daB man naditz Irgend

iKoi

.Mlltwoch , 26 . Felirnar . 20 l lir 11

Letzte Sitzung
Vorvcrkaufspi ei »e : 12 ', I 7 > 2.50 Mk
Musikalienhandlung Fritz Müller

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - inner
weiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . 13 .50 ( Dasbes te
v. Besten ) bei Friedrich .
Zirkel 35a , EckeRitter -
atr . ( Mitglied der SPD )

welche Schmerzen leidet . Man wird von
■dimaneii gaplagt , das Zabnflelsdi oder ein
kohl .Zahn ,HexensdraB,Wadaakrampf . Rheu-
ma , Kreuz - oder Gliederschmerzen qnSlen einen .
Hilfe bringt Karme1it «rg*ist CARMOL
Man verlange in Apotheken and Drogerien

ausdrücklich CARMOL , Cirtnol tat wohl !
Preis Mk . 1,50 and 2,73

Carmel -Fabrlk , Rheinsbarg (Hark)
Drogerie LSscb , Hen enstraße 580

Drogerie Tschernlng , Amalienstr . 19
Drogerie Roth , Herrenstraße 26

Seife awr
A. Gehlman « . Uhrm ,
.»jäliriiigeistr . 36 (5) 163

Am 21 . Febr ., nachm
‘/*3 Uhr ging ein . arm
Mann feine letzte Habe .
Zehnmarkschein, verlor
v .Schützenstr.üb . Rüpp -
h.Kronenstr Bitte herzl

imBolktzsrV ».
■u.aiimui
labzugeb.
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